Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 
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Der diesjährige Kram⸗ oder Weihnachtsmarkt in Wanſen, welcher auf den 19. December angeſetzt iſt, wird bereits am 13. December ſtatt 
wovon das handeltreibende Publikum hiermit in Kenntniß geſetzt wird. 5 
Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


m a ung 


Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Weihnachts⸗Termin dieſes Jahres 


wird gedachte Kaſſe vom 1. December dieſes Jahres bis 4. Januar 1838 geſchloſſen. 
November c. und ſpäter erſt vom 5. Januar künftigen Jahres ab Kapitalseinzahlungen angenommen werden, 


gemacht wird. Breslau, den 4. November 1837. 


Es können daher von derſelden nur noch bis zum 
welches hierdurch bekannt 
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Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete } 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


wc Fr ar 10 ⁰ V ² A ⁵²——QU—Q:!.—.!.,.,. en ELF 


Inland. BR 
6 Breslau, 8. Oktober. In der am Zten d. abgehaltenen zweiten 
6 MeralsGonferen; der Intereſſenten zur Ermittelung der Ausführ⸗ 
arkkit einer von Breslau durch Oberſchleſien zuführenden Ei⸗ 
nbahn, “) zum Anſchluß an die Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn verlas 
der General⸗Sekretär ein Referat über den Gang der Vorarbeiten und die 
gegenwärtigen Lage des Unternehmens, aus welchem ſich folgende Haupt⸗ 
momente herausſtellen. — Das von der General⸗Verſammlung erwählte 
Direktorium iſt zuſammengetreten und hat dem Königlichen Waſſer⸗Bau⸗ 
nſpektor Herrn v. Unruh die Leitung der Nivellements übertragen; die 
Kaſſengeſchäfte hat Herr Banquier F. E. Löbbecke, die Syndikatsgeſchäfte 
Herr Juſtizrath Gräff und das General⸗Sekretariat Herr Friedrich Le⸗ 
wald übernommen. — Das Nivellement hat auf allen Punkten der 
Bahn begonnen, im Regierungsbezirk Breslau iſt es unter ſpezieller Lei⸗ 
tung des Herrn Regierungs⸗Kondukteur Geisler in Guhrau beendet, und 
im Regierungsbezirk Oppeln unter ſpezieller Leitung des Herrn Regierungs- 
Kondukteur Lehmann noch im Gang und theilweiſe nur zu Stande ge⸗ 
bracht. — Von den urfpränglichen Zeichnungen im Betrage von 3,821,000 
Thaler, find 395,000 Thaler Zeichnungen nicht eingelöſt, 3,426,000 Tba⸗ 
ler aber eingefordert, und dafür 17,130 Thaler eingezahlt worden. Die 
Ausgaben an Meß⸗Inſtrumenten, Nivellements⸗Koſten u. f. w. erforder; 


ten bis jetzt einen Aufwand von 2300 Thalern, wonach ein Kaſſenbeſtand 


von 14,830 Rtl. noch verblieben iſt. 


Berlin, 6. November. Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von 


Nur tembe rg iſt von Carolath hier eingetroffen. 

Im Bezirk der Königl. Regierung zu Opppeln iſt die erledigte Pfarr⸗ 
fette zu Koſtenthal, im Kreiſe Kofel, dem Vikarius Franz Hoffmann 
zu Ober⸗Glogau konferirt worden. 

Angekommen: Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin Wil⸗ 
helm Radziwill, von Schloß Ruhberg in Schleſien. 

Vom Sten bis ten d. M. find in Berlin 5 Perſonen als an der 
Cholera erkrankt und 3 Perſonen, worunter 1 ſchon früher Erkrankter, 
als geſtotben gemeldet worden. 

78 Deutſchlan d. 

Frankfurt, 2. Novbr. Nach dem ſich das auf unſerem nördlich von 
der Stadt liegenden großen Todtenhof befindliche Leichenhaus als ſehr 
zweckmäßig bewährt hat, fo wurde nun auch auf dem in Sachſenhauſen 
liegenden kleinen Todtenhof ein Leichen haus eingerichtet und am Affen 
d. M. geöffnet. — Ein ſeit geſtern herrſchender ſtarker Sturmwind 
hat hier, noch mehr aber in der Umgegend, an vielen Gebäuden und einer 

enge von Bäumen großen Schaden angerichtet. Wie es heißt, iſt auch 
kwiſchen Gelnhauſen und Hanau in der vorgeſtrigen Nacht der Eil⸗ 
wagen umgeſtürztz doch follen die Reiſenden noch Zeit gehabt haben, 
aus dem Wagen zu ſpringen und ſo ohne Verletzung davon gekommen ſein. 

Dresden, 2. Nov. In der zweiten Kammer ſtand auf der heutigen 

agesordnung unter Anderm das Geſuch der Rechts-Kandidaten 
Henſel zu Bautzen und Wehner, Joſeph und Räder zu Leip⸗ 
zig, um ſtän diſche Interceſſion bei der Regierung, da man ih⸗ 
nen die Immatrikulation als Advokaten wegen einer gegen die ehemalige 
Burſchenſchaft zu Leipzig geführten Unter ſuchung, in welche 

e verflochten waren, von Seiten des Juſtizminiſteriums zur Zeit verwei⸗ 
gert habe. Die vierte Deputation trug in einem ſehr klaren und gründ⸗ 
lichen Vortrage darauf an, die Regierung zu erſuchen: 1) daß die Been⸗ 


F 8 
) Einen ausführlichen Artikel über dieſes für die Provinz fo ſehr intereſſante 
Unternehmen wird eine der naͤchſten Nummern der ſchleſiſchen Chronik enthalten, 


D. R. 


— nn 


digung der gegen die Mitglieder der leipziger Burſchenſchaft eingeleiteten 
Unterſuchung auf alle Weiſe beſchleunigt werde, und 2) nach beendigter 
Unterſuchung, inſofern die in dieſelbe verwickelten Perſonen nicht eine 
ſchwerere Verſchuldung treffe, fo mild als möglich, namentlich bei Anwen⸗ 
dung der Verordnung vom 21. März 1835 (welche alle Theilnehmer an 
einer auf den Univerſitäten deſtehenden, ſtaatsverbrecheriſche Zwecke verfol⸗ 
genden, geheimen Verbindung von öffentlichen Aemtern ausſchließt) verfah⸗ 
ren werde, infofern dies mit dem achten Artikel des Bundesbeſchluſſes vom 
13. Novbr. 1834 vereinbar ſei. Der Abgeordnete (Ober⸗Steuerprokurator) 
Eiſenſtuck nahm als wirklichen Antrag auf: „Die Regierung zu erſu⸗ 
chen, eine allgemeine Amneſtie gegen die Mitglieder der ſogenannten Bur⸗ 
ſchenſchaft auszuſprechen,“ und es wurde der Antrag genügend unterſtützt. 


— Der Juſtizminiſter von Könneritz war mit den Anträgen der Deputation 


einverſtanden; die Unterſuchung ſei jetzt ſo weit gediehen, daß die Sache 
zum Verſpruch vorliege. Gegen den Antrag Eiſenſtuck's aber müſſe ſich 
die Regierung erklären. Die allgemeine Burſchenſchaft ſei allerdings ge⸗ 
faͤhrlich, wie man aus dem Frankfurter Attentate ſehe. Werde ſich aus 
aus der Unterſuchung ergeben, daß die Leipziger weniger gefährlich fei, fo 
werde dies die Regierung nur freuen; durch eine Amneftie würden aber 
auch Diejenigen getroffen, welche die burſchenſchaftliche Tendenz ſelbſt nach 
dem Abgange von der Univerſität vielleicht Altes hätten. Uebrigens 
ſei das Begnadigungsrecht nur eine Sache des Königs. Für den erſten 
Antrag der Deputation erklärten ſich bei der Abſtimmung alle Anweſende, 
für den zweiten 62 Stimmen gegen 1; Eiſenſtuck's Antrag aber wurde 
mit 33 Stimmen gegen 30 angenommen. 3 
Hannover, 4. November. So eben find hier zwei wichtige Num⸗ 
mern der Geſetz»Sammlung für das Königreich Hannover aus⸗ 
gegeben worden. In dem erſten Blatte (Nr. 29) lieſt man folgende zwei 
Aktenſtücke: ö a 
J. Proklamation, wodurch die jetzige allgemeine Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung aufgelöft wird. 

„Wir Ernſt Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Kö⸗ 

niglicher Prinz von Großbritannſen und Itland, Herzog von Cumberland, 


Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ze. Fügen hiermit zu wiffen: 


daß Wir Uns bewogen gefunden haben, die unter dem 20. Juni d. J. 
vertagte allgemeine Stände⸗Verſammlung des Königreichs hierdurch aufzu⸗ 
löſen. — Die gegenwärtige Proklamation fol durch die erfie Abtheilung 
der Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kunde gebracht werden. Gegeben 
Hannover, den 30. Oktober 1837. 
Ern ſt Aug u ft. a ei 
Schulte.“ 


II. Patent, die Aufhebung des bisherigen Kabinets-Mini⸗ 
3 ſteriums betreffend. 

„Ernſt Aug uſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königli⸗ 
cher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg x, c. Nachdem Wit Uns bewogen 
gefunden haben, Unſer bisheriges Kabinets⸗Miniſterium aufzuheben und 
Unſere Staats: und Kabinets⸗Miniſter, Freiherrn von Strahlenheim, 
Grafen von Alten, von Schulte und von der Wiſch in ihrer Ei⸗ 
genſchaft als Kabinets⸗Miniſter in Gnaden zu entlaſſen, wohingegen 
dieſelben die ihnen als Departement s⸗Miniſtern bisher anvertraut ge⸗ 
weſenen Geſchäfte fortführen werden: fo eröffnen Wir ſolches Unſern ge⸗ 
treuen Unterthanen und befehlen hiermit, daß Jeder, den es angeht, hier⸗ 
nach ſich richte. — Zugleich behalten wir Uns es vor, die weiteren Anord⸗ 
nungen wegen der Geſchäfts⸗Ordnung für Unſer Kabinet und die ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterial⸗Departements demnächſt zu treffen. — Hieran ge⸗ 


ſchleht Unſer gnädigſter Wille. — Hannover, den 31. Oktober des 1837ſten 
Jahres, Unſeres Reichs im Erſten. 
Ern ſt Aug u ſt. 
Geſehen: G. von Schele.“ 
Das zweite Blatt (Nr. 30.) der Geſetz Sammlung enthält nachſtehen⸗ 
des Königliches Patent vom 1. November 1837: 13 
„Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königli⸗ 
cher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Her: 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ic. — Wir haben durch Unſer 
Regierungs⸗Antritts-Patent vom 5. Juli d. J. Unſeren getreuen Unter 
thanen Unſeren Königlichen Willen dahin zu erkennen gegeben, daß Wir 
der Frage: ob und inwiefern Abänderungen des Staats⸗Grundgeſetzes 
vom 26. September 1833 würden eintreten müſſen, oder ob die Verfaſ⸗ 
ſung auf die vor dem gedachten Jahre beſtandene zurückzuführen ſei, die 
ſorgfältigſte Unterſuchung und Prüfung würden widmen laſſen. Unſere ge⸗ 
tteuen Unterthanen können ſich davon überzeugt halten, daß Wir die Er⸗ 
füllung einer heiligen, Unſerem landes väterlichen Herzen theuern Pflicht 
darin geſucht haben, bei dieſer Prüfung alle in Betracht zu ziehenden Ver⸗ 
hältniſſe auf das ſorgfältigſte zu berückſichtigen, und daß Unſere Wünſche 
dabei ſtets auf das Glück und die Zufriedenheit Unſeres treuen Volkes 
gerichtet geweſen ſind. Nach Vollendung jener Prüfung beeilen Wir Uns, 
Unſeren getreuen Unterthanen Unſere Entſchließungen zu eröffnen. — Das 
Staats⸗Grundgeſetz vom 26. September 1833 können Wir als ein Uns 
verbindendes Geſetz micht betrachten, da es auf eine völlig ungültige Weiſe 
errichtet worden iſt. Die allgemeine, durch das Patent vom 7. Dezember 
1819 entſtandene Stände⸗Verſammlung ſprach, wie ſie in ihrem Schrei⸗ 
ben vom 30. April 1831 an das Kabinets⸗Miniſterium die Errichtung 
eines Staats⸗Gtundgeſetzes beantragte, den Grundſatz aus: daß ein ſolches 
hochwichtiges Werk nur durch einhelliges Zuſammenwirken des 
Königs und der Stände zu Stande gebracht werden könne. 
Die Regierung nahm dieſen Grundſatz an, und mithin war nicht von einet, 
dem Lande vom Könige zu gebenden, ſondern von einer, vertrags⸗ 
mäßig zwiſchen dem Regenten und ſeinen Ständen zu errichtenden Ver⸗ 
faſſung die Rede. — Allein, der Grundſatz der vertragsmäßigen Errichtung 
iſt auf mehrfache Weiſe verletzt worden. Denn, mehre der von der allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung in Beziehung auf das neue Staats⸗Grund⸗ 
geſetz gemachten Anträge erhielten nicht die Genehmigung der Königlichen 
Regierung, ſondern es wurde daſſelbe mit den, von dieſer für nothwendig 
over nützlich gehaltenen Abänderungen am 26. September 1833 vom Kö⸗ 
nige verkündigt, ohne daß dieſe zuvor den allgemeinen Ständen mitgetheilt 
und von ihnen wären genehmigt worden. Offenbar fehlt es alſo an dem 
einhelligen Zuſammenwirken des Regenten und ſeiner Stände in Hin⸗ 
ſicht der, in dem Staats⸗Grundgeſetze enthaltenen Beſtimmungen, wodurch 
die bis dahin in anerkannter Wirkſamkeit geftandene Ver: 
faſſung vom Jahre 1819 aufgehoben werden ſollte. Offenbar ent⸗ 
hält dieſe Errichtungsart des Staats⸗Grundgeſetzes eine wirkliche Verletzung 
der beſtimmten Vorſchrift des Artikels 56 der Wiener Schluß⸗Akte vom 
Jahre 1820. — Allein nicht nur ungültig und folglich für Uns unver⸗ 
bindlich iſt überhaupt das Staats⸗Grundgeſetz, wenn man deſſen ‚Entfte- 
hung betrachtet, ſondern es enthält daſſelbe auch mehre Vorſchriften und 
Beſtimmungen, welche ſich als vollkommen ungültig und für Uns unver⸗ 
bindlich aus dem Grunde darſtellen, weil fie Unſere agnatiſchen Rechte 
tief kränken und ſelbſt Unſere Regierungs⸗Rechte weſentlich verletzen. 
Der dem Staats⸗Grundgeſetze anklebende Fehler der Ungültigkeit iſt aber 
auch durch eine von Unſerer Seite erfolgte Anerkennung nicht gehoben 
worden. Denn Wir haben offen Unſeren Widerſpruch wider das Staats⸗ 
Grundgeſetz zu erkennen gegeben und Unſere Unterſchrift zu wiederholten⸗ 
malen verweigert. — Da wir nun das Staats⸗Grundgeſetz als gültig und 
für Uns verbindlich nicht betrachten, ſo können Wir auch mit den durch 
dieſes Geſetz hervorgerufenen Ständen über eine von neuem zu errich⸗ 
tende Verfaffungsz Urkunde auf keine Weiſe unterhandeln. — Unter 
dieſen Umſtänden haben Wir Uns am 30. Oktober d. J. verpflichtet ge⸗ 
halten, die von Uns unterm 29. Juni d. J. vertagte allgemeine Stände: 
Verſammlung aufzulöſen, und erklären nunmehr hiermit, daß die ver: 
bindliche Kraft des Staats⸗Grundgeſetzes vom 26. Septem⸗ 


ber 1833 von jetzt an erloſchen ſei. — Von dem Aufhören des ge⸗ 


dachten Staats⸗Grundgeſetzes iſt eine natürliche Folge, daß die bis zu deſ⸗ 
fen Verkündigung gegoltene Landes⸗ und landſtändiſche Ver faſ⸗ 
fung wieder in Wirkſamkeit trete. — Um indeſſen allen daraus auf ir⸗ 
gend eine Weiſe entſtehenden nachtheiligen Folgen vorzubeugen, finden Wir 
Uns, aus Liebe zu Unſern getreuen Unterthanen, bewogen, hiermit zu er⸗ 
klären, daß die Aufhebung des Staats⸗Grundgeſetzes ohne allen Einfluß auf 
die Rechtsbeſtändigkeit der, ſeit deſſen Publikation verkündigten Geſetze und er⸗ 
laſſenen erordnungen ſein ſoll, daß vielmehr dieſe Geſetze und 
Verordnungen bis dahin, daß deren Aufhebung auf gefeglichem 
Wege erfolgen möchte, in voller Kraft u. Gültigkeit verbleiben. 
Nicht weniger ſoll der bisherige Gang der Landes⸗Verwaltung bis 
dahin völlig unverändert bleiben, daß Wir darin Abänderungen für noth⸗ 
wendig oder zweckmäßig erachten werden. — Iſt nun das bisherige Staats⸗ 
Grundgeſetz von Uns für aufgehoben erklärt, ſo ergiebt ſich daraus von 
ſelbſt, daß die ſämmtlichen Königlichen Diener, von denen Wir übrigens 
die pünktlichſte Befolgung Unſerer Befehle mit völliger Zuverſicht erwarten, 
ihrer, auf das Staats⸗Glundgeſetz ausgedehnten eidlichen Verpflichtung volle 
kommen enthoben ſind. Gleichwohl erklären Wir noch ausdrücklich, daß 
Wir dleſelben von dieſem Theile ihres geleiſteten Dienſteides hiermit ent⸗ 
bunden haben wollen. — Wenn nun gleich Wir das Staats⸗Grundgeſetz 
vom Jahte 1833 nicht anerkennen können, ſo find Mir doch gern ge⸗ 
neigt, durch neue Beſtimmungen die bis zum Jahre 1833 beſtandene Ver⸗ 
faſſung in verſchiedenen Punkten zu ergänzen und genauer feſtzuſtellen. — 
Um aber dieſen wichtigen, Unſerm Herzen fo theuern Zweck auf eine giil- 


tige Weiſe zu erreichen, haben Wir beſchloſſen: die in dem Königlichen 


Patente vom 7. Dezember 1819 angeordneten allgemeinen Stände, welche 
bis zur Entſtehung des von Uns jetzt aufgehobenen Staats⸗Grundgeſetzes 
in voller Wirkſamkeit waten, unverzüglich zufammen zu berufen 
und ihnen Unſere Anträge mittheilen zu laſſen.“ 


5 „Von dem lebhaften Wunſche beſeelt, ſo viel als möglich alle Zweifel 
ſchon gegenwärtig zu beſeitigen, welche des falls entſtehen könnten, wollen 


1856 


— 


Wir Unſeren getteuen Unterthanen nur einige Züge aus dieſen, den allge: 
meinen Ständen von 1819 unmittelbar nach ihrer Zuſammenberufung zur 


Berathung und Annahme vorzulegenden Anträgen mittheilen: 1) Aus den 


Einkünften Unferer Domänen, deren rechtliches Verhältniß durch Haus: 
geſetze und Herkommen feft begründet iſt, wollen Wir nach den demnachſt 
zu treffenden Anordnungen ſolche Zuſchüſſe zu den Staats⸗Bedürf⸗ 


niſſen leiſten, welche Unſerem getreuen Volke die Ueberzeugung gewähren 


ſollen, daß Wit, wie dieſes ohnehin der von Uns beabſichtigte Steuer? 
Erlaß auf die unzweideutigſte Weiſe bekundet, nicht gemeint ſind, die 
Laſten Unſerer geliebten Unterthanen zu vermehren. Wir werden Unſere 
weiteren desfallſigen Entſchließungen Unſern zuſammen zu berufenden treuen 
Ständen eröffnen. — 2) Um die jährlichen, durch die Länge ihrer 
Dauer die Regierung in der That lähmenden Verſammlungen der all“ 
gemeinen Stände zu vermeiden, werden Wir darauf antragen, daß fir nur 
alle drei Jahre zuſammen berufen werden, und daß alsdann deren 
Sitzungen, der Regel nach, nicht über drei Monate dauern. Indeß 
hängt es von Unſerem Ermeſſen ab, auch während des dreijährigen Zeit 
raums eine außerordentliche Zuſammenberufung der allgemeinen Stän 
anzuordnen. — 3) Den Provinzial-Ständen ſollen, nach Unſerer 
jedesmaligen Beſtimmung, die geeigneten Gegenſtände in größerer Maſſe, als 
dieſes bisher der Fall war, vorgelegt werden. Indeß gehören Geſetze, welche 
Steuern der Abgaben des Königreichs oder ſolche Gegenſtände betreffen, die, in 
Gemäßheit Unſerer Entſcheidung, allgemeiner geſetzlicher Beſtimmungen be⸗ 
dürfen und der provinziellen Geſetzgebung nicht überlaſſen werden können, 
zum Wirkungskreiſe der allgemeinen Stände⸗Verſammlung. Dieſes wit 
zur Abkürzung der Sitzungen der allgemeinen Stände gleichfalls weſentlich 
beitragen und dadurch das wahre Wohl Unſerer getreuen Unterthanen be⸗ 
fördert werden. — Wir überlaſſen Uns der Hoffnung, daß Unſere getreuen 
Unterthanen ſchon in dieſen wenigen ausgehobenen Grundzügen der Fünf” 
tigen Staats⸗Verfaſſung Unſer ernſtliches Beſtreben entdecken werden, alle 
Hemmungen möglichſt zu entfernen, welche durch das Staats⸗Grundgeſe 
vom 26. Septemder 1833 für die Regierung und Verwaltung entſtanden 
find und nothwendig entſtehen mußten. — Werden in der neuen Bel?’ 
faſſung die Rechte des Königs und der Stände auf eine angemeſſene 
Weiſe feſtgeſetzt, und wird auf dieſe Art die Grundlage der echten Deut 
ſchen monarchiſchen Verfaſſung befeſtigt, fo muß dadurch die Wohlfahrt 
Unſerer getreuen Unterthanen nothwendig befördert werden. — Da Unſe⸗ 
rem väterlichen Herzen nichts ſo wohl thut, als die Laſten Unſerer gelieb⸗ 
ten Unterthanen möglichſt zu vermindern, ſo gewährt es Uns eine ganz 
beſondere Freude, daß der Zuſtand der Finanzen des Königreichs es geſtat⸗ 
ten wird, ſchon mit dem nächſten Jahre eine Verminderung der Steuer 
Laſt eintreten zu laſſen. Wir eröffnen daher Unſeren getreuen Untertha⸗ 
nen, daß Wir beſchloſſen haben: ihnen, vom 1. Juli 1838 an zu 
rechnen, jährlich die Summe von Hun derttauſend Thalern 
an der Perſonen⸗ und Gewerbe⸗Steuer zu erlaſſen. Das 
Weitere werden Wir darüber Unſeren getreuen Ständen mittheilen, 
„Da Wir auf die Liebe, das Vertrauen und die Ergebenheit Unſerer 

geliebten Unterthanen einen ſehr hohen Werth legen, fo haben die viel’ 
fachen Beweiſe, welche Wir davon ſeit Unſerer Thronbeſteigung erhielten, 
Uns mit lebhafter Freude erfüllt, und Wir bezeugen gern dafür Unferm 
treuen Volke Unſern vollen Dank. In allen Theilen unſers Königreichs, 
die Wir bisher zu berühren Gelegenheit hatten, erhielten Wir Beweiſe 
von Biederſinn und Zuneigung und fanden diejenige Unterthanentreue, 
welche ſeit unvordenklicher Zeit die Hannoveraner ihren Regenten erhalte 
und die fie, während der Franzöſiſchen Occupation, in fo hohem Grade 
bewährt haben. Dieſes hat auf Unſer Gemüth einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht, der nie daraus verſchwinden wird, und Unſere treuen Unterthanen 
mögen dagegen verſichert ſein, daß Unſere Gefühle für ſie die eines Va⸗ 
ters für feine Kinder find, und daß Wir den unwandelbaren Entſchlu 
gefaßt haben, Alles zu thun, was die Landes⸗Verfaſſung auf eine ſolche 
Art begründen kann, daß das urſprüngliche Zutrauen zwiſchen dem Regen⸗ 
ten und Seinem Volke bewahrt und immer mehr befeſtigt merde, welches 
Uebelgeſinnte in den letzteren Jahren verſucht haben, zu vernichten: aber 
Wir haben, Dank dem Allmächtigen, aus den Geſinnungen, die Uns ſeit 
Unſerm Regierungs⸗Antritte dargelegt worden, die Ueberzeugung gewonnen, 
daß Wir das Zutrauen Unſeter Unterthanen beſitzen, welche glücklich zu 
machen Unſer ſtetes und eiftigſtes Beſtreben ſein wird. — Hoffentlich 
werden Uebelgeſinnte, welche nur ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgen, ohne das 
wahre Beſte des Volkes zu berückſichtigen, durch ihre Handlungen Un? 
nie in die traurige Nothwendigkeit feßen, die ganze Strenge der Gefeht 
wider ſie zur Anwendung bringen zu laſſen.“ 

„Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Hannover, den Erſten November 
des Achtzehnhundertſtebenunddreißigſten Jahres, unſeres Reiches im Erſten, 

Ernſt Auguſt. 
Geſehen: G. von Schele.“ 

In einem einleitenden Artikel der Hanno derſchen Zeitung vom 
27. Octbr. über die „Entwickelung der Luremburger Frage, nach 
diplomatiſchen Aktenſtücken!“ heißt es unter Anderm bei Gelegenheit der 
Unterhandlungen mit dem jetzigen König Leopold vor deſſen Thronbeſteigung 
und mit Beziehung auf das Protokoll der Londoner Conferenz vom 21ſten 
Mai 1831, wonach von den fünf Mächten verſptochen wurde, mit dem 
Könige der Niederlande und dem deutſchen Bunde Verhandlungen anzu⸗ 
knüpfen, um Belgien den Beſitz von Luxemburg zu ſichern: „Auch ſcheint 
aus andern Quellen gewiß, daß Prinz Leopold geheime Zufiche⸗ 
rungen, namentlich in Bezug auf Luxemburg, erhalten habe.“ Nach⸗ 
dem am Schluſſe die Entſcheidung der deutſchen Bundesverſammlung vom 
18. Aug. d. J. (Abtretung gegen Compenfation) erwähnt ift, ſchließt die 
Hannoverſche Zeitung mit den Worten: „Wir Deutſchen können übrigens 
in den Wunſch, daß die Streitigkeiten zwiſchen Belgien und Holland erle⸗ 
digt werden möchten, um fo mehr einſtimmen, als nach dem Beſchluſſe 
der Bundesberſammlung uns jetzt ein ehrenvoller Erſatz für die Abtretung 
der Hälfte von Luxemburg geſichert bleibt.“ 


Großbritannien. 
London, 31. Oktober. Ein irländiſches Blatt erzählt, daß auf An⸗ 
halten des Pfarrers Thomas Carr ein neunzigjähriger Greis wegen nicht 
bezahlten Zehntens in das Gefängniß von Margboroug in Itland ge⸗ 
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— 


fest worden und, als man ihn von da vor den Gerichtshof von Dublin 
gefordert habe, ſchon fo ſchwach geweſen ſei, daß der Arzt ſeine Entfer⸗ 
nung aus dem Gefängniß, in welchem der Arme wahrſcheinlich ſterben 
werde, für unmöglich erklärte. — In Carlow follten neulich die Ochſen 
und das ganze Eigenthum eines Quäkers verkauft werden, weil derſelbe 
den Zehnten nicht entrichtet hatte; es fand ſich aber Niemand, der bei der 
zerſteigerung bieten wollte. — Der Herzog Lorenzo Sforza Ceſa⸗ 
eino, bekannt durch feinen kürzlich in Rom gewonnenen Erbſchafts⸗Pro⸗ 
dB, hat ſich durch den Hufſchmied Linton zu Gretna⸗Green mit Miß 
Carolina Shirley trauen laſſen. — Der berühmte ſchottiſche Gelehrte, Dr. 
ackintoſh, iſt plötzlich am Typhus verſtorben. 
ie Eroberung von Konſtantine iſt bekanntlich der hie ſi⸗ 
gen Preſſe, beſonders der toryſtiſchen, ein Dorn im Auge; 
und auch die Miniſteriellen drücken ſich über die Ausbreitung unſerer Nach⸗ 
barn in Afrika nur ſehr lau aus. Die Morning⸗Poſt geht fo weit, zu 
verlangen, daß der Herzog v. Wellington, unter deſſen Miniſterium Algier 
kobert worden, und dem Carl X., fpäter ängſtlich von Ludwig Philipp 
teneuerte Verſprechungen wegen Aufgebung dieſer Eroberung gemacht habe, 
Ne Sache im Parlamente zur Sprache bringen ſolle, damit auf diploma⸗ 
fen Wege erledigt werde, was ſonſt vielleicht mit der Zeit zu einer 
ontre⸗Expedition, wie die Abercrombie's gegen Bonapartes ägyptiſchen 
Zug Anlaß geben könnte. Auch die Beſorgniß wird ausgeſprochen, daß 
das Mittelmeer zu einem ftanzöſiſchen Binnenſee werden dürfte, wo dann 
Gibraltar und Malta uns wenig helfen würden, und die Vermuthung ge⸗ 
äußert, daß Ludwig Philipp es, trotz aller ſcheinbaren Spannung, mit dem 
Kaifer Nikolaus, halten und ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Geſchwader dem brit⸗ 
tiſchen Leopard die Spitze bieten möchte. Einſtweilen ſucht ſich die Tory⸗ 
Preffe mit der Anſicht zu tröſten, daß es mit den franzöſiſchen Siegen 
nicht weit her ſei, und Konſtantine ein zweites Moskau werden könnte. 
agegen ſuchen die miniſteriellen und radikalen Blätter nachzuweiſen, daß 
Frankreich ſich durch die Ausrottung der Seeräuberei um Europa verdient 
gemacht und von ſeiner ſiebenjährigen Occupation Algiers nichts als Ko⸗ 
ſten und Mühe gehabt, ſich aber dort keinen Heller geholt habe. 


Frankreich. 


Paris, 1. November. Noch immer fehlt es an offiziellen detaillirten 
richten über die Einnahme von Konſtantine. Man fängt an, 
Über dieſes lange Ausbleiben der Depeſchen des Generals Valse unruhig 
zu werden. Im Toulonnais vom 27. Octbr. lieſt man: „Seit dem letzten 
Sonntag iſt kein Schiff von Bona mehr hier angekommen. Das nächſte 
ampfſchiff wird mit großer Ungeduld erwartet. Es wird uns ohne Zwei⸗ 
Briefe von unſerem gewöhnlichen Korreſpondenten bringen, und wir 
erden erſt dann im Stande fein, unſeren Leſern einen vollſtändigen Be⸗ 
ticht über den ruhmvollen Feldzug unferer Armee zu erſtatten. Aus allen 
bisher eingegangenen Nachrichten geht übrigens die traurige Gewißheit her⸗ 
vor, daß, wenn die Expedition im Monat Mai ſtattgefunden hätte, wir 
weit weniger Leute verloren haben würden; nicht allein, daß unſere Trup⸗ 
pen weniger mit den Elementen zu kämpfen gehabt haben würden, ſondern 
auch die Vertheidigungsmittel des Bey's wären damals weit geringer gewe⸗ 
ſen.“ — Das Dampfboot „Cerberus“ ift am 27ſten v. M. von Toulon 
nach Bona unter Segel gegangen. Bis zu dieſem Tage waren daſelbſt 
noch keine neue Regimenter nach Afrika eingeſchifft worden. — In der 
Charte de 183 0 lieſt man: „Der Kriegs⸗Miniſter hat heute Nachrichten 
aus Bona vom 25ſten d. erhalten, in denen ihm die Berichte des Generals 
Valcke angekündigt werden, die indeß noch nicht in Paris eingetroffen find.’ 
Herr Leche vallier, der erſt vor einigen Wochen die Redaktion des 
„Meſſager“ übernommen hatte, zeigte geſtern an, daß er dieſelbe wieder 
niederlege. Man vermuthet, daß er zu dieſem Entſchluſſe dadurch bewogen 
worden ſei, daß er nicht habe die Kandidatur des Herrn Laffitte unterſtützen 
dürfen. In der That hat der „Meſſager“ gleich geſtern in einem anderen 
hieſigen Stadt⸗Bezirk den Kandidaten der Oppoſition fallen ee und ſich 
dagegen dem minifteriellen zugewandt, Die Gazette de France, die 
bekanntlich füt die nächſten Wahlen gemeinſchaftliche Sache mit der revo⸗ 
lutionairen Partei gemacht hat, hält natürlich die Wahl des Herrn Laffitte 
zweiten Bezirke für unzweifelhaft. 


Spanien. 


Madrid, 23. Oetbr. Die Nachricht von der Einnahme von Kon⸗ 
antine iſt hier bereits über Malaga bekannt geworden, wohin ſie ein 
TDoskaniſches Schiff gebracht halte. Nach Briefen aus Cadix war dort 
endlich der Befehl der Regierung eingegangen, das in San Fernando 
befindliche Depot Karliſtiſcher Gefangener aufzulöſen; 800 

ndividuen ſollten nach Majorka und 700 nach den Kanariſchen Inſeln 
transportirt werden, die übrigen 500 aber vorläufig noch in San Fer⸗ 
nando bleiben. 

Die Wahlen dauern noch fort, da noch zwei ſtellvertretende Deputirte 
und drei Senatoren zu wählen ſind. Man hat ſich ſehr getäuſcht, als 
man glaubte, dieſe neuen Wahlen würden ruhig vorübergehen, denn es iſt 
zu Thätlichkeiten gekommen, die um ſo mehr zu beklagen ſind, als 
die Wähler ſich an einem Sonntage in einer Kirche verſammelten. 

Ein in Bayonne erſcheinendes Karliſtiſches Blatt enthält neuer⸗ 
dings unter der Rubrik: „Wink an die Regierung,“ Folgendes: „Lord John 
Hay hat keinem einzigen Spaniſchen Soldaten geſtattet, in Gustaria zu 
Ueiben; die Garniſon befteht aus 200 Mann der engliſchen Marine. Aber⸗ 
mals ein Hafen, der zu Gunſten Englands konfiscirt wird.“ i 

(Kriegsſchauplatz.) Ueber die angebliche Rückkehr des Don 
Carlos nach Navarra publicitt die franzöſiſche Regierung noch nichts 

eues, und die hierüber in den verſchiedenen Bayonner und Bordeauxer 
Blättern enthaltenen Gerüchte lauten fo widerſprechend, daß man über die letzten 
Bewegungen der Karliſtiſchen Armee noch immer im Zweifel bleibt. Aus 

llem geht hervor, daß die ſchon vor einigen Tagen durch das „Journal 

des Debate“ verbreitete Nachricht von der Rückkehr des Don Carlos nach 
Eſtella mindeſtens voreilig war. — Das Journal de Paris beſtrei⸗ 
tet ebenfalls die Richtigkeit der Angabe, daß Don Carlos über den Ebro 
zurückgegangen ſei, jedoch aus anderen. Gründen; es behauptet nämlich, 
daß Don Carlos außer Stande ſei, dieſen Uebergang zu bewerkſtelligen, 
indem der General der Chriſtinos, Lorenzo, zwiſchen ihm und dem Fluſſe 
eine Stellung eingenommen habe, 
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Italien. c 
Rom, 24. Okt. Vorgeſtern wurde in der Peterskirche die ftüher auf⸗ 
geſchobene Seligſprechung vollzogen. Das ſchönſte Wetter begünftigte 
dieſes Feſt und lud einen großen Theil der Bevölkerung Roms ein, Zeuge 
dieſer Handlung zu ſein, welche man ſeit mehren Jahren nicht mehr ge⸗ 
ſehen hatte. Lange Züge von ſonntäglich geſchmückten Leuten ſtrömten 
der weltberühmten Kirche zu, die aber die zahlreichen Gäſte bequem faßte, 
denn noch nie, ſagt man hier, habe man dieſen Tempel ganz voll Men⸗ 
ſchen geſehen. Von der Engelsburg wehten die päpſtlichen Banner, zum 
Zeichen eines großen Feſtes der katholiſchen Chriſtenheit. Schon von wei⸗ 
tem ſah man das Bild des Seligen auf einer großen Leinwand gemalt, 
worunter die Worte ſtanden: Joan ni Massias sodali laico domini- 
ciano coelestes honores a Gregorio XVI. pont. max. Kal. novembre 
A. MDCC CXXXVII solemniter decreti. Ueber der Mittelthür der 
Vorhalle war ein anderes Bild zu ſchauen, welches eines der Wunder 
des Seligen vorſtellte, wie er einen Neger, der in einen tiefen Brunnen 
geſtürzt war, wieder lebend und unverletzt hervorzieht. Ein freundlicher 
Geiſtlicher, der mir das Wunder haarklein erzählte, übergab mir beim Ab⸗ 
ſchiede die Lebens beſchreibung des neuen Seligen, wornach er 
im Jahre 1585 den 2. März in Rivera, Königreich Caſtilien, von armen 
Eltern geboren war. Von Jugend auf zeichnete er ſich durch ſeinen from⸗ 
men religiöſen Sinn aus, was ihn bewog, 1622 in Lima, wohin er ſich 
von Gadir eingeſchifft hatte, in den Dominicaner- Orden als Laienbruder 
einzutreten. Bis an fein Ende (1645) verſah er das Amt eines Pfört- 
ners bei dem Kloſter St. Maria Magdalena in jener Stadt. Fromm 
und mildreich that er vieles Gute, und der Ruf ſeiner Wunder vor und 
nach ſeinem Tode verbreitete ſich durch die ganze neue Welt. Papſt Cle⸗ 
mens XIII. verordnete 1762 die genaue Unterſuchung ſowohl feines gan⸗ 
zen Lebens, als der vollbrachten Wunder. Die Prüfung ward erſt unter 
dem gegenwärtigen Papſt beendigt, welcher am 21. Sept, 1834 die Be⸗ 
ſtätigung der Beatifikation ertheilte. Das Innere der Peterskirche war 
mit rothen ſeidenen Teppichen behängt, die große Tribune mit reichen 
Draperiven verziert und durch Tauſende von Kerzen wurde das daraus ver⸗ 
bannte Tageslicht erſetzt. Hier waren zwei andere Wunder in großen 
Bildern vorgeſtellt und in Gegenwart der verſammelten S. Congregazione 
de Riti wurden die Gründe und Beweiſe der Seligſprechung vorgeleſen. 
Dann ward das Tedeum angeſtimmt. Der Augenblick bot einen feierlich 
erhabenen Eindruck. Während der Sängerchor mit Poſaunenbegleitung 
das Loblied anſtimmt, wird das Bild des Seligen, wie er von 
Engeln zum Himmel getragen wird, enthüllt. Zugleich läuten 
alle Glocken des Doms, und draußen donnern die Kanonen. Eine Meſſe 
mit Geſang beſchließt die Feier. Der heilige Vater, der letzten Sonnabend 
ſeine Reſidenz nach dem Vatican verlegt hat, ſah von einem Fenſter, über 
den Haupeingang zur Kirche, der Enthüllung des Bildes zu und verrich⸗ 
tete Namittags ſeine Andacht zu dem neuen Seligen in der 
Kirche, wo ſich alle andern Cardinäle und Prälaten, welche nicht zur be⸗ 
ſagten Congregation gehören, in gleicher Abſicht verſammelt hatten. Näch⸗ 
ſten Sonntag wird eine zweite Seligſprechung erfolgen. (Allg. Ztg.) 
Dänemark. 

Kiel, 25. Oktober. (Korr. Bl.) Dem Vernehmen nach iſt jetzt bei 
dem Lauenburgiſchen Hofgerichte ein wichtiger Prozeß anhängig ge⸗ 
macht, welcher gleichſam vor ſeiner Geburt ſchon eine intereſſante Ge⸗ 
ſchichte hat. Der Graf von Kielmannsegge (Hannoverſcher Oberſtallmei⸗ 
fier) behauptet nämlich, im Großherzogthum Lauenburg die Poſtfreiheit zu 
haben, und da die Generalpoſtdirektion ihm die Ausübung dieſes Rechts 
nicht zugeſtehen wollte, entſchloß er ſich, die Regierung auf Leiſtung ſei⸗ 
nes angeblichen, auf ein Privilegium geſtützten Rechtes gerichtlich zu be⸗ 
langen. Da aber die Regierung ſich bei dem Lauenburgiſchen Gerichte 
nicht einlaſſen wollte, auch die Vorſtellungen des hieſigen Oberappella⸗ 
tionsgerichts, welches die Competenz jenes Gerichts für begründet hielt, die 
Einlaſſung von Seiten der höchſten Behörden nicht erwirken konnten, ſo 
wandte ſich der Graf mit einer Beſchwerde an den deutſchen Bundestag, 
welcher ſich denn auch von der Gerechtigkeit derſelben überzeugte, und jetzt 
bei der Staatsregierung bewirkt hat, daß die Sache zur gerichtlichen Er⸗ 
örterung und Entſcheidung, in erſter Inſtanz vom Lauenburgiſchen Hofge⸗ 
richte vorgenommen wird. 


Miszellen. 

(Dresden.) Bendemann, der geniale Maler des Jeremias, wel⸗ 
chen man ſchon früher vergebens für die hieſige Akademie zu gewinnen ge⸗ 
ſucht hatte, hat jetzt, bei ſeinem dermaligen Aufenthalte hier, die Ausfüh⸗ 
rung von Frescomalereien im Königl. Schloſſe übernommen, und es möchte 
nicht unwahrſcheinlich ſein, daß derſelbe noch bleibend für die Akademie ge⸗ 
wonnen werde. 


(Muſikaliſches.) Man ſchreibt aus England, daß der Pianiſt 
Thal berg dort Furore macht. Sein Erard'ſchet Flügel hat 1400 eng⸗ 
liſche Meilen zurückgelegt, und in 28 Konzerten gedient, ohne daß er ein 
einziges Mal geſtimmt werden mußte. 


FR THE 2 
(Paris.) Strauß ſollte fein erſtes Concert bereits am 2, Novbr. 
um 8 Uhr im Gymnase musical geben. Es ſollte darin im erſten Theile 
aufgeführt werden: die Ouvertüre zu Auber's Falſchmünzern (auch in Ber⸗ 
lin gegeben), Philomele, Walzer von Strauß, Arie aus Othello, geſungen 
von Mlle. Zährer, dritter Moſaik⸗Walzer (neu), und das Walzer⸗Bouquet 
von Strauß. Der zweite Theil folte mit der Ouvertüre zu Kreuzer's Nacht⸗ 
lager von Granada beginnen, ſodann der Raqueten⸗Walzer von Strauß, 
eine Cavatine von Pacini, von Herrn Stark geſungen, der ſchöne Gabrie⸗ 
len⸗Walzer von Strauß und der Contraſt⸗Walzer von demſelben folgen. 


(Stuttgart.) Am 1. November iſt hier das längſt erwartete 
Schillers-Album ausgegeben worden. Es enthält einen Stahlſtich, 
Abbildung des in Stuttgart aufzuſtellenden Denkmals und ein Facſimile 
von Schillers Handschrift. Den Beiträgen der Schriftſteller und Künſtler 
zum Album in alphabetiſcher Ordnung ſtehen voran die Sr. Majeſtät des 
Königs Ludwig von Baiern, Sr. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar und deſſen Gemahlin, zweier Prinzen von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
des Fürſten Georg zu Löwenſtein, und des Grafen Alexander von Wär⸗ 
temberg. Unter den Beiträgen ſind manche von indeß Verſtorbenen. Auch 


* 


jetzt unbekannter Leichnam gefunden. 


— 


Thorwaldſen hat ſeinen Namen eingetragen mit den anſpruchsloſen Wor⸗ 
ten: Jeder leiſte, was er kann. Er hat für das Denkmal viel geleiſtet. 
Die Namen der Subferibenten find dem Werke beigegeben. 
Papier ſind — wie zu erwarten war — gut. 

(Kehret wieder ſchöne Tage!) Im „Tatlar“ von 1709 kündigt 
ein Tanzmeiſter in London, Namens Tipton an, daß er einen Wagen zum 
Abholen feiner Zöglinge ſchicken werde, wenn nämlich deren Pe rücken nicht 


hoͤber als drei Fuß wären und die Höhe ihrer Abſätze vier Zoll nicht 


überſtiegen. 
Breslau, 8. November. Schon oft iſt durch muthwilliges Knallen 


mit Peitſchen, — was deshalb in der Stadt auch unterſagt iſt — Un: 


glück mancherlei Art herbeigeführt worden. Am 30ten v. Mts. gab es 
Veranlaſſung, daß ein Pferd, welches an einen Wagen geſpannt, in dem 
Gehöfte des Gaſthofes zum Kronprinzen in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
ſtand, wild wurde, durchging, und in den Straßen der Stadt Menſchen ꝛc. 
beſchaͤdigte. 5 

Am iten d. Mts. wurde in der Oder bei Oswitz ein männlicher, bis 
Nach den in der Haut eingeätzten 
Zeichen, ſcheint der Verunglückte ein Zimmermann geweſen zu ſein. 

In der vorigen Woche war die hieſige Sterblichkeit ſehr gering. Es 
ſtarben 20 männliche und 15 weibliche, überhaupt 35 Perſonen. Unter 
dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 5, an Bruſt⸗ 
krankheit 1, an Gelbſucht 1, an Krämpfen 4, an Luftröhrenſchwindſucht 
1, an Lungenleiden 4, an Milzbrand 1, an Maſern 1, an Nerven: 
ſchwindſucht 1, an Nervenfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 2, an 
Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, todtgeboren 2. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
8, von 1 bis 5 Jahren 3, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 1, von 
40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jah⸗ 
ren 4, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 1597 Schfl. Weizen, 1061 Schfl. Roggen, 136 Schfl. 
Gerſte und 1982 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 35 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Korn, 1 Schiff mit Hafer, 14 kleine Kähne mit Brennholz und 5 
Gänge Bauholz. 

In dem vorigen Monat find durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 
32 Hunde aufgefangen, und von denſelben 28 Stück als herrenlos ge⸗ 
tödtet worden. 

Die diesjährigen Verbeſſerungen des hieſigen Straßenpflaſters ſind nun⸗ 
mehr beendiget. Die Antonienſtraße, der Karlsplatz und der angrenzende 
Theil der Karlsſtraße, welcher ſich noch im ſchlechten Pflaſter⸗Zuſtande be⸗ 
fand, ſind gänzlich neu gepflaſtert worden. Auf der erſteren hat ſich lei⸗ 


der nicht Überall guter Wille für die Verbeſſerung der Trottoirs finden 


laſſen und ein großer Theil der dortigen Bürgerſteige wird ſich dem An⸗ 
ſchein nach noch lange unvortheilhaft gegen die Bürgerſteige anderer neuge⸗ 
pflaſterter Straßen auszeichnen. Nur einzelne Beſitzer, unter andern das 
hochwürdige Stift der Eliſabethinerinnen haben auch hierin mit größter 
Bereitwilligkeit zum allgemeinen Beſten das Ihre beigetragen. — Die Neu: 
pflaſterung der Matthiasſtraße iſt bis zur Oels'ſchen Chauſſee fortgeführt 
worden und iſt nun hinſichtlich des Pflaſterzuſtandes eine der beſt geordne⸗ 
ten hieſiger Stadt. Der Platz an der 11,000 -Jungfrauen⸗Kirche und 
die nach der ehemaligen Klingelbrücke führende Straße iſt gleichfalls mit 
in Stand geſetzt worden; letztere in Berückſichtigung der ſtarken Paſſage, 
welche zur Zeit der Roß⸗ und Viehmärkte dort ſtattfindet. Der tiefe 
übelriechende Graben, welcher an der entgegengeſetzten Seite der 11,000: 
Jungfrauen = Kirche ſich längs der Straße hinzog, iſt kaſſirt und ein 
gepflaſterter Waſſerlauf angelegt worden. Ebenſo der Graben am Kloſter 
der barmherzigen Brüder. — Der zwiſchen der Schmiedebrücke und der 
Schuhbrücke gelegene Theil der Urſulinerſtraße, über welchen täglich die 
zum Oderthor hineinkommenden Marktwagen ihren Weg nach dem Neu⸗ 
markt nehmen und welche ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtande befand, iſt ganz 
neu gepflaſtert und auf beiden Seiten mit Trottoirs verſehen worden. — 
Die Kirchgaſſe in der Neuſtadt iſt gleichfalls in guten Pflaſter⸗Zuſtand ge⸗ 
ſetzt und die Bürgerſteige daſelbſt find vor "den meiſten Häuſern eben falls 
mit guten Trottoirs verſehen worden. — Die Abtragung einer übelſtändi⸗ 
gen Mauer am dortigen St. Bernhardin⸗Hofe, ſo wie die Wegräumung 
anderer Uebelſtände an der Kirche ſelbſt, wie endlich der Bau eines neuen 
Wohnhauſes für die dortige Geiſtlichkeit haben viel zur Verſchönerung der 
Straße beigetragen. Die Umpflaſterung der breiten Straße, welche gleich⸗ 
falls dieſes Jahr begonnen hatte, iſt bis zum künftigen Jahre ausgeſetzt 
worden, um damit einen Kanal-Bau verbinden zu können, der erſt nach 
Abbrechung des fogenannten Gute⸗Graupen⸗Thurms ausführbar wird. Ue⸗ 
berall ſind bei dieſer Gelegenheit, wo noch hölzerne Waſſerleitungsröhren 
waren, dieſe mit eiſernen vertauſcht worden. 


‘ 


Literariſche Skizzen. 

Unter dieſer Ueberſchrift verſpricht die Allg. Leipz. Ztg. einen ſte⸗ 
enden Artikel über die bedeutenderen neuen Erſcheinungen in dem Gebiete 
der Literatur zu liefern. Sie beginnt in der Beilage vom 5. November 
mit einem ſächlichen Auszuge aus dem „Allgemeinen Bücher⸗Ver⸗ 
zeichniß der Mlchaelis⸗Meſſe“ und meint, derſelbe laſſe (19 ½ Bo: 
gen ſtark) hinſichtlich der Quantität nichts zu wünſchen übrig; wie es mit 
der Qualität beſchaffen ſei, könne man leicht denken. Die Ausbeute des 
Guten würde indeſſen weit größer ſein, wenn nicht ſo vieles längſt ſchon 
Bekannte darin verzeichnet ſtände: das geſteigerte literariſche Bedürfniß hat 
Unternehmungen wie die „Allgemeine Bibliographie für Deutſchland“, die 
Büchner ſche „Literariſche Zeitung“ u. ſ. w. hervorgerufen, die, wöchentlich 
erſcheinend, mit den Neuigkeiten unverzüglich bekannt machen. Wir be⸗ 
gnügen uns unter den, das Intereſſe der Gebildeten in Anſpruch nehmen⸗ 
den Werken und Schriften, die wir in dem Meßkatalog verzeichnet gefun⸗ 
den, vornehmlich folgende auszuheben. In der Philoſophie: Roſen⸗ 
Eranz 8 „Pſychologie“, Göſchel's „Unterhaltungen zur Schilderung Göthe⸗ 
ſcher Dicht- und Denkweiſe“, 3. Bd. Unter den Reifen iſt der zweite 
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Theil von Etman's „Reiſe um die Erde“ und ein neues Heft der Reiſe 
des Prinzen Maximilian von Neuwied durch Nordamerika zu beachten. 
Des Herrn v. Heeringen „Reiſe nach Portugal im J. 1836” iſt auch 
für die neueſte Geſchichte nicht ohne Intereſſe. Unter den geſchichtlichen 
Werken machen wir auf die Fortſetzung der Geſchichte von England von 
Lappenberg und der des preußiſchen Staates von Stenzel (beide Werke ge 
hören der Herren⸗Ukertſchen „Staatengeſchichte“ an), ferner auf Luden s 
„Geſchichte des deutſchen Volks“ (11. u. 12. Bd.), Schloſſer's „Geſchichte 
des 18ten Jahrhunderts“ (2. Bd.), Wachsmuth's „Europäiſche Sittenge⸗ 
ſchichte“ (5. Th.) aufmerkſam. In zwei verſchiedenen Ueberſetzungen 
(von Goldhammer und Vakowlew) erſcheint auf einmal des Generals Mir 
chailow⸗Danilewski wichtiges Werk: „Denkwürdigkeiten aus dem Feldzuge 
von 1813.“ Noch fei des erſten Bandes der von Guhrauer herausgege 
benen „Deutſchen Schriften“ von Leibnitz, der „Kinder⸗ und Hausmähr! 
chen“ der Gebrüder Grimm, Clemens Brentanos „Gockel, Hinkel und 
Gackeleia“, der „Rheinlands Sagen, Geſchichten und Legenden“ von Alft, 
Reumont gedacht. In der ſchönen Literatur begrüßen wir zus 

Rückert, der einen „Erlanger Muſenalmanach“ und fünf dichteriſche We 

theils vollendet, theils vermehrt und verbeſſert herausgiebt, ferner Leopo 

Schefer, der eine neue Auflage feines „Laienbreviers“ veranftaltet hat, 
und den fleißigen und ſtrebſamen Ed. Duller, der ein „Deutſches Stamm? 
buch für 1888“ mit Beiträgen der ausgezeichnetſten lebenden Dichter un 
Facſimiles bedeutender Schriftſteller, mit 25 Kunſtblättern, herausgiebt. 


Guſtav Schwab's Gedichte erſcheinen in einem Bande, F. G. Wetzel s Gr 


dichte werden, geſammelt und geordnet von Z. Funck, angekündigt. In der 
Romanliteratur, die viele Ueberſetzungen bringt, zeichnen wir eine Ge? 
ſammtausgabe von H. Steffens Novellen in 12 Bändchen aus, Leopold 
Schefers „Kleine Romane“ (4.—6. Tb.), Elsholtz s „Politiſche Novellen“ 
Gaudy's „Novelletten“ und Gutzkow's „Seraphine“; in der dramati! 
ſchen Auffenberg's „Drei Trauerſpiele“, Halm's „Griſeldis“ (2. Aufl.) 
und den 7. Band von Raupach's „Hohenſtaufen.“ — Die Leipz. 31% 
eröffnet nun ihre Skizzen mit der Anzeige von drei kleinen, in dem Meß 
katalog nicht aufgeführten Schriften. Die erfte: „Das königl. hannover 
ſche Patent, die deutſchen Stände und der Bundestag. Publiziſtiſche Seit, 
von Dr. C. F. Wurm“, giebt, mit genauer Erwägung der Umſtände, 
auf unbeſtrittene ſtaats rechtliche Prinzipien geſtützt, die Mittel an, welche 
zur Sicherung des durch das bekannte Patent vom 5. Juli 1836 bedroh⸗ 
ten Rechtszuſtandes in der Verfaſſung des hannoverſchen Staates wie in 
der des deutſchen Bundes liegen. Sachkenntniß, Geiſt und Scharffinn br 
rechtigten den freigeſinnten Verf., vor Vielen ein Urtheil in dieſer Sache 
abzugeben. — Ueber die zweite Schrift: „Vertraute Briefe über Oeſter⸗ 
reich, von einem Diplomaten, der ausruht“ (1. Bd., Leipzig 1837), kön⸗ 
nen wir dem Leſer blos vertrauen, daß es mit den „Vertrauten“ nichts 
iſt, wir zweifeln auch mit dem „Diplomaten“, wollen aber uns weder mit 
dem Ausruhenden, noch ihn mit unſerm Tadel beläſtigen. — Wir freuen 
uns, eine kleine Ueberwindung glücklich überſtanden zu haben, die es uns 
koſtete, ein gut gedrucktes, wie die „Geheimniſſe“ mancher Art verklebtes 
Büchlein aufzureſßen. Dies find die „Haut- Reliefs der Gegen 
wart. Worte an meine Zeit und an mein Vaterland von Adelbert v. 
Bornſtedt“ (Leipzig 1838). Das Büchlein, Vorläufer einer größern Arbeit, 
verbreitet ſich in kleinen Aufſätzen auf geiſtreiche und lebendige Weiſe über 
wichtige Gegenſtände des Lebens und der Zeit und erfüllt mit Achtung für 
des Verfaſſers Geſinnungen. — Die „Gedichte von Anaſtaſius Grün“ 
(Leipzig 1837) find für Freunde der Poeſie eine äußerſt werthvolle Gabe. 
Gedankenfülle, wahre und tiefe Empfindung, edle Geſinnung und reine 
Phantaſie zeichnen dieſe lyriſchen Dichtungen eines friſchen, kräftigen und 
ſelbſtſtändigen Talents aus. Der Pfeudonym hat die Erwartungen glän⸗ 
zend gerechtfertigt, womit feine erſten Muſeſpenden, die „Blätter der Lie 
be’, von denen ein Theil in die Gedichte überging, vor acht Jahren be⸗ 
grüßt wurden. Die „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ und das Epos 
„der letzte Ritter“ haben die Mehrſeitigkeit ſeines ſeltenen Talentes erwie⸗ 
ſen. Von der immer größern Durchbildung deſſelben und den Fortſchrit⸗ 


ten des begabten Dichters können die geſammelten lyriſchen Gedichte Denen 


zeugen, welche ſelbſt einen Bedeutenden etwas aus den Augen verlieren, 
der einigemal kein Contingent zur Büchermeſſe ſandte. Anaſtaſius Grün 
hat nicht gefeiert, ſondern farb⸗ und duftreiche Blüthen in Anderer Kränze 
gewunden. — Es genügt die Anzeige, daß der zweite Band der „Ori⸗ 
ginal-Beiträge zur deutſchen Schaubühne“, enthaltend: „Die 
Fürſtenbraut“, „der Landwirth“, „der Verlobungsring“ (Dresden. Zum 
Beſten des Frauen⸗Vereins), ſo eben erſchienen iſt. — Wir machen 10 
dieſer Varanlaſſung auf die ſeit Julius d. J. herauskommenden „Jaht⸗ 
bücher für Drama, Dramaturgie und Theater, herausgegeben 
von E. Willkomm und A. Fiſcher“ (Leipzig 1837) aufmerkſam. Das 
Streben der Herausgeber dieſer dis zum dritten Doppelhefte vorgeſchritte⸗ 
nen Zeitſchrift: die nationalen deutſchen Intereſſen des dramatiſchen Lebens 
zu repräſentiren, wie die des geſammten civilifirten Europa nach den ein’ 
geſchlagenen Richtungen zu würdigen, dem Drama feine ſelbſtſtändige, wür⸗ 
devolle Stellung in den Lebensbewegungen der Literatur wiederzugeben und 


die Theilnahme des Volkes für die dramatiſche Poeſie aufs Neue zu wek⸗ 


ken, iſt ein höchſt achtungswerthes. Der zuerſt genannte Herausgeber der 
„Jahrbücher“, E. Willkomm, hat ſeinen vor wenigen Monaten erſchiene⸗ 
nen „Civiliſationsnovellen“ jetzt die „Europamüden“ (2 Thle., Leipzig 
1838) folgen laſſen. f . 


- nn 
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der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 9. November 1887. 


Theater-Nachricht. 
Donnerftag: Der Liebestrank. Komiſche Oper 
in 2 Akten, von Auber. 
Gewerbeverein. 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag 10. No: 
dember Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Heute, Donnerstag den gten: zweite Quar- 
tett-Unterhaltung des Breslauer Künstlerver- 
eing. Aufgeführt werden: 

1) Quintett von Fesca, in B dur. Op. 20. 

2) Clavier- Trio von Beethoven, in Esdur. 

Op. 72 Nr. 2. 
3) ‚Quintett von Mozart, in Gmoll. 

Billets à 15 Sgr. sind in den Musikhand- 
ungen der Herren Cranz und Weinhold 
und an der Kasse zu haben. 


‚Die verehrten Mitglieder des Ver⸗ 
eines der Freiwilligen werden zu einer 
General: Berfammlung auf Mitt: 
woch den 22. November d. J. 

bends um 5 Uhr, im Saale des 
Coffetiers Herrn Knappe (Tempel⸗ 
garten), zur Berathung über die nächſt⸗ 
jährige, außerordentliche Feier des 
ten Mai's, eingeladen. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſete am 7ten d. M. in Schmottſeifen voll 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, ent⸗ 
ernten Freunden und Verwandten hiermit erge⸗ 
anzuzeigen. 
ein⸗Röhrsdorf, den 8. Novbr. 1837. 
Pauline Mohaupt, geb. Graupe. 
Friedrich Mohaupt, Kantor und 
n Schullehrer. 
— m a nn 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir unſern Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. Breslau, den 6. November 1837. 

Fr. Schmidt, Seminarlehrer. 
Pauline Schmidt, geborne 
v. Stempell. 
—ñ ͤL:kſe — EEE EEE SEE 
Entbindungs = Anzeige. 

Die am 7ten d. Mts., Abends 5 ½ Uhr, er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Mädchen, zeigt Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 9. November 1837. 

N Louis Bruck. 

8 Todes⸗ Anzeige. a 

Am 31. Oktober Nachmittag 3 Uhr ſtarb bei 
mir mein geliebter Schwiegervater, Moritz Frei⸗ 

err von Stillfried und Rattonitz, in dem 
dohen Alter von 77 Jahren und 1 Monat, in 

olge von Alterſchwäche und eines hinzugetretenen 
ungenübels; indem ich dieſen für uns unerſetzli⸗ 
chen Verluſt allen Freunden und Bekannten des 
erſtorbenen mit dem betrübteſten Herzen im Na⸗ 
men ſeiner hinterlaſſenen Kinder und Enkel an⸗ 
zeige, danken wir für die ſtille Theilnahme. 
Nieder⸗Jaſtrzemb, den 1. Novbr. 1837. 
Moritz von Stengel, 
Landes⸗Aelteſter Pleßner Kreiſes. 
— en. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Tief gebeugt und unter Verbittung ſchriftlicher 

eileidsbezeugungen, welche meinen Schmerz nur 
höhen würden, zeige ich meinen auswärtigen Ver⸗ 
wandten, Gönnern und Freunden den unerſetzlichen 

erluſt meines theuren, innigſtgeliebten Gatten, 

es Kaufmanns Joſeph Loch an, welcher mir 

und meinen nun verwaiſt daſtehenden 6 unmündi⸗ 
gen paterloſen Kindern am 29ften v. M. Nachts 
um 9% Uhr nach 16ſtündiger Cholera⸗Krankheit 
in einem Alter von 39 Jahren durch den Tod 
entriſſen wurde. 
Nur Religion und das Vertrauen auf einen 
liebenden Allvater können meiner beteübten Seele 
einigermaßen Troſt und Beruhigung gewähren. 

Gleiwiß, den 6. November 1837. 

> Wilhelmine verwittwete Loch, 
8 geb. Wirth. 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Neuer empfehlenswerther kathol. 
Verlag der 
K. Kollmann'ſchen Buchhandlung 
in Augsburg, 

welcher daſelbſt und durch alle andern ſoliden Buch⸗ 
handlungen in Deutſchland zu erhalten iſt, in 
Breslau bei Joſef Max u. Komp., Aderholz, 
Leuckart; in Neiffe bei Hennings; in Oppeln bei 
Baron; in Schweidnitz bei Heege; in Reichenberg 
bei Pfeiffner; in Prag bei Haaſe Söhne: 


Eufebia 


Ein Gebet und Erbauungsbuch 


für 
chriſtliche Töchter. 


on 
Dr. Joſ. Gläſer, 

8 Profeſſor der Theologie in Paſſau. 

Mit biſchöflicher Approbation und einem ſchönen 
Stahlſtich. 

Oktav. 1837. In Umſchlag broſchirt ord. Papier 

36 Kr. rhein. oder 8 Gr. ſächſ., Velinp. 1 Fl. od. 
16 Gr. ſächſ. 5 

Euſebia (die Fromme), dieſen Namen führte 
eine heilige Jungfrau, welche ſich durch große Fröm⸗ 
migkeit auszeichnete, und als heilige Martyrin ver⸗ 
ehrt wird. Die chriſtlichen Tochter ſollen dieſe Ge⸗ 
bete, als auch die ihnen beigefügten Wahrheiten 
und Pflichten ebenfalls zur Frömmigkeit anleiten, 
daher das Buch dieſen Namen erhalten hat. — 
Möchten es recht Viele in die Hand bekommen, 
es iſt werth, von Allen beſeſſen zu werden, 'ſo wie 
auch das Nachfolgende. 

Theotimus. 
Anleitung z. chriſtl. Frömmigkeit 
für die Jugend, 
von 
Dr. K. Gobinet. 

Aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
von 
Joſeph Lipf, 

Domvlkar und biſchöflicher Sekretär in Regensburg. 
Mit Approbation des biſchöflichen Ordinariats, 
nebſt einem Stahlſtiche. 

Oktav. 47 Bogen, in Umſchlag broſchirt 1 Fl. 
30 Kr. od. 20 Gr. 

Allgemein und gegründet ſind die Klagen über 
das immer weiter fortſchreitende Verderben der Ju⸗ 
gend, und erfüllen das Herz jedes Menſchenfreun⸗ 
des mit Wehmuth und banger Erwartung für die 
Zukunft. Dank verdient daher ein Jeder, der 
durch Wort oder That, durch Lehre oder Schrift 
zur Erzielung einer beſſern Geſittung der Jugend 
hinarbeitet und dadurch das hereinbrechende Ver⸗ 
derben abzuwehren ſucht. N 

Dieſen Dank erwarb ſich denn auch Karl Go⸗ 
binet, Prieſter und Vorſtand des Kollegiums von 
Pleſſis⸗Sarbonne, geb. 1613, und legte in dem 
vorliegenden Buche den jugendlichen Seelen den 
Inbegriff chriſtlicher Weisheit auf eindringliche 
Weiſe an's Herz; daſſelbe hat ſeitdem in zahlrei⸗ 
chen Ausgaben verbreitet, auf die Hebung des re⸗ 
ligiöſen Sinnes und chriſtlichen Wandels der Ju⸗ 
gend in Frankreich viel gewirkt; möge der Herr 
dieſer neuen und wohlfeilen Bearbeitung und Ueber⸗ 
ſetzung auch im deutſchen Lande feinen Segen ver: 
leihen, und mögen dlejenigen, denen es in die Hände 
kommt, den darin enthaltenen Wahrheiten ihr Herz 
erſchließen, um ihr Leben darnach einzurichten. 


Handbüchlein 
für Meßner und Schullehrer auf 
dem Lande, 


um bei den gottesdienſtlichen Handlungen, bei l pfehlung. 


der Ausſpendung der hl. Sakramente ꝛc. genau 
dienen zu können. 
Von \ 
Fr. Chriſtoph Höflinger, 

Benefiziat in Schwandorf. 

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit biſchöfl. Approbation. 

Oktav. Broſchiit 18 Kr. rh. oder 4 Gr. 


IV. 
‘MANUALE RITUUM 
in Ss.Sacrificio Missae et in aliis 

ecclesiasticis functionibus 
observandorum 


in usum NEOSACERDO TUM 


EX 
Rubricis, S. Rit. Congr. Deeretis ac 
probatissimis Rubrieistis colleetum 


a 
Christophoro Höflinger, 
Beneficiato Schwandorfii. 
Editio secunda auctior. 

Cum Approbat. revmi. Ordinariatus Episc. 
Ratisbon. in Duodecimo 1833. 40 Kr. rh. 
oder 10 Gr. 

In tauſenden von Exemplaren ſchon verbreitet, 
wird jede weitere Empfehlung dieſes Buches als 
unnöthig erſcheinen. 


5 
Heinrich Suſo's, 
genannt Amandus, 
Leben und Schriften. 


Nach den älteſten Handſchriften und Drucken 


mit unverändertem Texte in jetziger Schrift⸗ 
ſprache herausgegeben 
von 
Melchior Diepenbrock. 
Mit einer Einleitung 
von 
J. Görres. 
Zweite Auflage. 1837. gr. 8. Preis 3 Fl. oder 
2 Thlr. 

Das Leben und die Schriften des liebevollen und 
liebenswürdigen Suſo, des innigen Jüngers Jeſu, 
ſind in der Literatur ſo bekannt und berühmt, daß 
fie unſerer Empfehlung nicht bedürfen. Eben fo 
wenig bedarf die vorliegende Ausgabe einer ſolchen, 
da ihr hoher Werth noch durch die vortreffliche 
Einleitung des genialen Görres bedeutend erhöht 
wird. Alle Seelen, denen das tiefere, innige Le⸗ 
ben in Chriſtus theuer und heilig iſt, werden aus 
dieſem ſchönen, in dieſer neuen Auflage um den 
Drittheil im Preiſe ermäßigten Werke, die höchſte 
Erbauung und Anregung zur Liebe des Heilandes 
und zu ächter Frömmigkeit finden. 


VI. 


Friederici Windischmann 
Presbyteri, Ss. Theol. ac Philos. Doctoris, 
VINDICIAE PETINAE 

Octavo major. 1837. steif brochirt 

1 Fl. 12 Kr. oder 16 Gr. 

Diefe Schrift eines ausgezeichneten jungen Ge⸗ 
lehrten, des Sohnes des berühmten Arztes und 
Philoſophen Windiſchmann zu Bonn, iſt zur Er⸗ 
langung der theologiſchen Doktorwürde an der Uni⸗ 
verſität München geſchrieben worden. Sie bewei⸗ 
ſet, beſonders gegen „Meyerhofii Introductio- 
nem in scripta Petrina, Hamburgi, 1835‘, 
die Aechtheit der Briefe des hl. Petrus, und ſpricht 
dann im zweiten Theile von dem Leben und Mar⸗ 
terthum des hl. Petrus zu Rom. Dieſer Stoff 
iſt für unſere Zeit, wo von den Neologen ein 
Theil der hl. Schriften nach dem andern angeſtrit⸗ 
ten wird, höchſt wichtig. Er iſt in fließendem La⸗ 
tein behandelt. Wir enthalten uns jeder, Em⸗ 


© 


Neues Buch für Conditoren und 
Haushaltungen. 5 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: ee : 5 
Die europäiſche Conditorei 
in ihrem ganzen Umfange; oder gründliche 
Anleitung zur Zubereitung aller Arten von 
Zuckerwaaren, Früchten, Gefrornem, Cho⸗ 
colaten, Compots, Dragees u. ſ. w., ſo 
wie: der Anfertigung des feinen Back⸗ 
werks, Torten u. ſ. w. und der beliebteſten 
künſtlichen Getränke. i 
5 Unter beſonderer Rückſicht 
auf die in Deutſchland üblichen Sitten 
und Gebräuche. 
Nach eigener Erfahrung und den bereits vorhan⸗ 
denen Quellen bearbeitet 
von 
F. A. Zuckerbäcker, 
praktiſchem Conditor. 
8. geh. Preis 2 Fl. oder 1 Rtlr. 4 Ggr. 
Vorſtehendes Werk, eines der gründlichſten in dem 
umfaſſenden Geſchäfte der Conditorei, enthält mit 
Ausſchluß der Deſtillationen, worüber eine beſon⸗ 
dere Abhandlung erſcheint, ſämmtliche Verrichtun⸗ 


gen dieſer Kunſt und kann mit Recht empfohlen 
werden. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien ſo eben und 
iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, in Breslau bei Joſef Max und Komp. 
zu haben: 6 


Die 
Pädagogik des Hauſes. 
Eine klaſſiſche Fruchtleſe für Eltern und 
deren Stellvertreter. 

Von Theodor Heinſius, Profeſſor. 

24 Bog. 8. Maſchinen⸗Velinpap. Sauber geh. 
1 Rthli e.. 

Wie viel auch ſeit Rouſſeau über den ſo hoch⸗ 
wichtigen Gegenſtaud, die Erziehung der Jugend, 
geſchrieben worden iſt, ſo fehlte es doch in der pä⸗ 
dagogiſchen Literatur Deutſchlands noch an einem 
Buche, in welchem man, bei möglichſter Kürze und 
Einfachheit in der Darſtellung, dasjenige vorgetragen 
fände, was die bewährteſten pädagogiſchen Schrift⸗ 
ſteller älterer und neuerer Zeit Über die häusliche 
Erziehung gedacht und geſchrieben haben. Es wird 
daher der durch ſeine anderweitigen literariſchen und 
pädagogiſchen Leiſtungen ſo rühmlich bekannte Herr 
Verfaſſer des pädagogiſchen Rathgebers — wle man 
das hier angezeigte Buch mit Recht nennen kann 
— auf den lebhaften Dank aller Eltern und Er⸗ 
zieher, denen die phyſiſche und ſittliche Ausbildung 
ihrer Kinder und der ihrer Aufſicht und Leitung 
anvertrauten Zöglinge am Herzen liegt, um fo 
ſicherer rechnen dürfen, als derſelbe alles hier Vor⸗ 
getragene nach eigner vieljähriger Erfahrung ge⸗ 
prüft und ernſt durchdacht, und zu Erleichterung 
des Auffindens desjenigen Gegenſtandes, über den 
man belehrende Auskunft wünſcht, in alphabetische 
Ordnung gebracht hat. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., bei 
Aderholz, wie auch in den Buchhandlungen zu 
Neiſſe, Hirſchberg, Bunzlau, Liegnitz, ſind folgende 
empfehlungswerthe Bücher zu haben: 


Neuer hundertjähriger Kalender, 
enthaltend: das Wiſſenswürdigſte der Aſtronomie 
und aller Himmelserſcheinungen, einen 100jähri⸗ 
gen Kalender, beſtehend in 50 vollſtändig durchge⸗ 
führten Kalendern, — mit Wetterkunde, — Da⸗ 
tum, — Feſten, — Mondwechſel, — Sonn⸗ und 
Mondfinſterniſſen, eine Anweiſung zur Selbſtan⸗ 
fertigung der Kalender für jedes der folgenden 50 
Jahre. (Ein für Prediger, Juriſten, Rathsherren, 
Oekonomen und Geſchäftsmänner für Gegenwart, 
Zukunft und ſelbſt noch für Vergangenheſt nützli⸗ 
ches Buch.) Vom Conrector G. A. Schumann. 
Br. Mit 8 Abbildungen. 2te Auflage. 1 Rehlr. 


Erhabene Stellen und Lebens⸗ 
| Regeln, 


von Franklin, Campe, Knigge, Ehrenberg und 
Wieland. Zur Beförderung eines glücklichen Le⸗ 
bens und zur Befeſtigung guter Grundſätze. Zte 
verb. Auflage. Herausgegeben von A. Morgen⸗ 
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ſtern. (Iſt als ein ausgezeichnet gutes Buch zu 
empfehlen.) 8. Broch. 296 Seiten. 20 Sgr. 
Liederbuch für geſellige Zirkel, 
beſtehend in 106 der beliebteſten Geſellſchaftslieder, 
mit durch Noten angegebenen Melodien. — 2te 
Auflage. (Wird Freunden des Geſangs willkom⸗ 
men kin.) 8. Broch. 20 Sar. 
Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 
wie er fein ſoll, oder Anweiſung, das Whiſt⸗ und 
Boſton⸗Spiel, nebſt deſſen Abarten nach den beſten 
Regeln und allgemein geltenden Geſetzen ſpielen 
zu lernen, — nebſt 26 beluſtigenden Kartenkunſt⸗ 
ſtücken und drei Tabellen zu Boſton-Whiſt, von 
F. v. H. Zte verb. Aufl. 15 Sgr. 


Krüger A., Reitunterricht, 
oder Anweiſung in kurzer Zeit, ohne fremde An: 
leitung, ein Pferdekenner und guter Reiter zu 
werden. Zum Selbſtunterricht für Reitluſtige. 
(Gehört zu den beſten Anweiſungen dieſer Art.) 

Ate verb. Aufl. 15 Sgr. 
Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 2 


Bei C. G. Kunze in Mainz erſchien und iſt 
iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung J. Mar und Komp. zu haben: 
Schacht, Th., Kleine Schulgeogra⸗ 

phie. Mit Königl. Würtemb. Privile⸗ 
gium. 8. 7 gGr. 

Auf dieſes, ſowohl für Volksſchulen als auch 
Elementarſchulen in höhern Lehranſtalten ganz vor⸗ 
zügliche Buch, deſſen Erſcheinung von vielen Sei⸗ 
ten gewünſcht wurde, macht der Verleger ſämmt⸗ 
liche Herren Lehrer aufmerkſam. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
und zu haben bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Schul: Anekdoten, 
nebſt witzigen und lächerlichen Einfällen, überra⸗ 
ſchenden Wortſpiclen und erheiternden Scherzen 
aus der Schule, dem Lehrerleben und der Jugend⸗ 
welt. Zur Erholung, Erheiterung und Ermunte⸗ 
rung, geſammelt von Karl Holbeck. Ate Liefer. 
geh. 7%, Sgr. 


— 


Neue vervollſtändigte Blumen⸗ 


ſprache. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Fünfte vermehrte Auflage. Geheftet. 10 Sgr. 


Parodien bekannter Gedichte 
von Eginhard. Achte Sammlung. Geh. 7 ½ Sgr. 

Beim Antiquar Sington, Kupferſchmſe⸗ 
deſtraße Nr. 21, iſt zu haben: Schiller's ſämmtl. 
Werke, 12 Thle., Prachtausg. m. Stahlſt., Tüb. 
1836, neu Prachtb., Ldp. 18 Rtlr. f. 11 ½ Rtlr. 
Dieſ. in 1 Bande, 1834. Velp. neu Prachtb., f. 
4% Rtlr. Göthe's ſämmtl. Werke, 55 Thle. m. 
großem Druck, Tüb. 1836. neu u. geb. Edp. 40 
Rtlr., f. 20 Rtlr. Körner's ſämmtl. Werke, Berl. 
1835, neu, Fzb. L. 4 Rtlr., f. 2% Rtlr. Zſchok⸗ 
kes Werke, Aarau 1836, neu, Prachtb. L. 8 Rel. 
f. 4½ Rtlr. Klopſtocks ſämmtl. Werke, Leipz. 
1828, 12 Thle., neu, eleg. geb. f. 4 Rtlr. Sha⸗ 
keſpeare's Plays and Poems, Lond. 1836, Pracht⸗ 
ausg.: L. 8 Rtlr., f. 4 Rtly. Daff. deutſch mit 
Anmerk. u. Erklär. v. Benda, 12 Thle. Leipz. 
1834. neu, Fzb., f. 3%, Rtlr. Daſſ. von Meier, 
24 Thle. 1835, f. 2 Rtlr. Daſſ. im Verein m. 
Mehr. überſ. u. herausg. v. Körner, neu, Velinp. 
Schneeb. 1837, L. 7½ Rtlr. f. 3% Nil: Koſe⸗ 
gartens Poeſieen, 2 Thle. neue Auflage m. Kupf. 
Lpz. 1820. L. 4 Rtlr., f. 1% Rtlr. Metastasio 
opere compiute, Lond. 1808. 12 Vol. neu Fb. 
L. 12 Rilr., f. 2 Rtlr. Silvio Pelico opere 
compiute, Lips. 1834, neu, Velinp., f. 2 Rtlr. 
Bürgers Gedichte, 2 Thle. Lpz. 1820, L. 2½ Rtl. 
f. 1 Rtlr. Blumauers traveſt. Aeneide, 4 Thle. 
f. 1½ Rtlr. Schillers Gedichte, 2 Thle., Leipz. 
1830, neu, Velinp. m. K. f. 17; Rtlr. 


— — 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) ſind antiquariſch zu 
haben: Pierer, Univerfallericon, 26 Bde., 
836, eleg. Hlbfrzb., f. 22 Rthlr. Wolff's Pfen⸗ 
nig⸗Encyclopädie, compl. 41 Lief., mit 80 Stahlſt, 
Subſerpr. 14 Rthl. f. 9 Rthl. Jean Paul s 
ſämmtl. Werke u. liter. Nachlaß, 62 Bde., Hlbfb., 
f. 26 Rthl. Wagner's, Ernſt, ſämmil. Schriften, 
herausg. v. Moſengeil, 12 Bde., f. 3 ½ Rthl. 


f. 3 Rthl. Shakespeare 's dramat. Werke, überf. 
v. Benda, f. 3 ½ Rthl. Thümmel's Werke, 10 
Thle. Prachtausg., m. viel. Kupf., Lpr. 15 Rthl. 
f. 5 Rthl. Kotzebue's Reiſe um die Welt, 2 Th⸗ 
m. Kupf. u. Karten, ft. 4 f. 2½ Rthl. Schw 
der's Univerſ.⸗Lex. üb. d. Zucht, Pflege u. Wartu 
der Hausthiere. A—3., 837, f. 2 Rthl. Tem 
pelhof's Geſchichte des 7jähr. Krieges, f. 2½ Kehl. 
Atlas von den deutſchen Bundesſtaaten in 74 Blatt. 
836. ſt. 7 f. 3 ½ Rthl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratibor. 


ſtenthum Ratibor liegende Rittergut Skrzetzkowib, 


ſolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


und Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 


Stadtverordneten-Vorſteher Jakob Gallus werden 
hiezu vorgeladen. 

Ratibor, den 18. April 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
—: .... ̃ ͤ 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der Ohlauer Straße Nr. 1180 des 


ſcham⸗ und Gaſtwirthshaus nebſt dem dazu gehöͤ⸗ 
rigen gegenüber liegenden Haufe, deſſen Materia⸗ 
lienwerth 17,430 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf., deſſen 
Nutzungsertrag zu 5 pCt. aber 17,556 Rthlr. 5 
Sgr. 4 Pf. beträgt, ſoll 1 

am 28. April 1838 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Lühe im Pat 


öffentlich verkauft werden. c 
Die gerichtliche Taxe und der neuſte Hppotheken⸗ 


Gleichzeitig werden die dem Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger, die Krolawskyſchen Er 
ben, hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 19. September 1837. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
— 3 


Offener Ar r ſeſt. 


ab intestato verftorbenen Weinkaufmanns Joſeph 
Delavigne heute der erbſchaftliche Liquidations“ 
Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche von demſelben etwas an Gel 
dern, Effekten, Waaren und andern Sachen, odel 
an Briefſchaften hinter ſich, oder an ihn ſchuldig 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordet 
weder an deſſen nachgelaſſene Wittwe, noch an ſon 

Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſo⸗ 


ad depositum deſſelben einzuliefern. 


an die Wittwe des x. Delavigne oder ſonſt Je 
mand etwas gezahlt oder ausgtantwortet wird, ſe 
wird ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum 


Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, det 
ſoll außerdem noch feines daran habenden Unter⸗ 
pfandes oder andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 24. Oktober 1837. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz, 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bei L. Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 
31: Hanſemann. Die Eiſenbahnen und deren 
Aktionäre. 1837, f. 20 Sgr. Everetts Europa, 
oder Ueberſicht der Lage der europ. Hauptmächte 
im Jahre 1821. 2 Thle. 1823. A. d. Engl. 
ſtatt 2% f. 1 Rthlr. v. Plotho. Der Krieg 
in Deutſchl. u. Frankreich, in den Jahren 1818, 
14 u. 15, in 4 Thln. ſtatt 15, für 4 Rthlr. 
Geſch. der Klöſter ꝛc. Schleſiens, zur Zeit ihre 
Aufhebung im Novbr. 1810, m. illum. Kupfern, 
ſtatt 3 ½ f. 1% Rthlr. Verzeichniſſe eines Thei⸗ 
les meines Bücher⸗Lagers find unentgelt, zu haben. 


Ediktal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß des am 1. Sept. 1836 zu 
Deutſch⸗Weichſel verſtorbenen Pfarr⸗Adminiſtrators 
Mathias Cebulla iſt heute der ecbſchaftliche ki 
quidations⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung der 
Anſprüche der Gläubiger ein Termin auf den W 
November c. Vormittags um 10 Uhr in 5 
Gerichtsſtelle in der, Fürftbifchöft. Reſidenz auf de 


fort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wie 
wohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte / 


Körner's ſämmtl. Werke in 1 Bde., prachtv. geb., 


Das sub. Nr. 58. Rybniker Kreiſes im gir | 


ger: der Leopold und Karl von Zaytzek, und der 


teienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtgericht 


ſchein können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, dennoch | 


Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden- 


abgeſchätzt auf 7379 Rtlr. 14 Sgr. 7 Pf. zu: 


am 8. Dezember 1837 Vormittags 9 uht 


Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 u. 8, belegene Ku? 


Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgerichte 
iſt über den Nachlaß des am 28. Juli c. hierſelbſt 


Dom vor dem Commiſſario Herrn General⸗Vika⸗ 
iat Amts⸗Rath Gottwald anberaumt worden. 

g Diejenigen Gläubiger, welche ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht melden, werden aller etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an Dasjenige verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Eibulla'ſchen Maſſe noch übrig bleiben möchte. 

Breslau, den 27. Juli 1887. 
Fürſtbiſchöfl. General⸗Vikariat⸗Amt. 


Holz- Verkauf. 

Die unterm 8. Oktober c. bekannt gemachten 
Holz⸗Licitations⸗Termine auf den hieſigen Stadt⸗ 
gütern, müſſen eingetretener Hinderniſſe wegen ab: 
geändert werden, und ſollen ſtattfinden: 
in Ranfern, Bresl. Kr., den 17. November; 

in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, 
den 24. November, und 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 6. Dezbr. 
aufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich an ge⸗ 
dachten Tagen früh um 9 Uhr bei den betreffen⸗ 
den Forſt⸗Beamten zu melden. 
Breslau, den 6. November 1837. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputatlon. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die verwittwete Lehnguts⸗Auszüglerin Maria 
ohanna Schwantag, geborne Kegel und der 
Böttcher Anton Anders zu Bockau, haben die 
dafetbft nach dem Wenzeslaiſchen Kirchen-Rechte 
ftattfindende eheliche Gütergemeinſchaft in dem 
Ebe⸗Vertrage vom 20. Oktober 1837 ausge⸗ 
chloſſen. N 

Striegau, den 24. Oktober 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2 Oeffentlicher Verkauf. 
Der gerichtlich nach dem Ertragswerthe auf 3927 
Rle, 3 Sgr. 4 Pf. geschätzte Gaſthof Nr. 10. zu 
gen, eine halbe Meile von der Kreisſtadt Schweid⸗ 
nit an der Reichenbacher Kunſtſtraße gelegen, mit 
ennerei, Schank, Backen, Schlachten, ſo wie 
arten und Acker, bei welchem der Materialwerth 
% Gebäude 2190 Rthlr. beträgt, und worüber 
are und neueſter Hypothekenſchein in der Kanzlei 
es unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, 
ird auf den Antrag eines Realgläubigers auf den 
14. Februar 1838 Nachmittags um 3 Uhr 
In loco Pilzen meiſtbietend verkauft. 
Schweidnitz, den 4. November 1837. 
Das Gerichtsamt Pilzen. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Zum Verkauf der in den Etats⸗Schlägen des 
Forſtreviers Poppelau pro 1838, Jagen 122, 66 
nd 69 zum Abnutz kommenden Bau: und Nutz⸗ 

a hölzer beſtehend in: 

384 Stück kieferne Balken, 104 Stück kieferne 
Brettklötze, 428 Stück kie ferne Riegel, 623 Stück 


kleferne Platten und Sparren, 416 Stück ſichtene 


Balken, 50 Stück fichtene Brettklötze, 424 Stück 
ſichtene Riegel, 604 Stück fichtene Platten und 
Sparren, 40 Stück erlene Brettklötze, iſt ein Ter⸗ 
Min auf den 23ſten d. M. von 10 Uhr Morgens 
3 Uhr Nachmittags, in dem Lokale der Kö⸗ 
N, Forſt⸗Kaſſe zu Kupp angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
lebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß bei annehmlichen Geboten der Zuſchlag im 
ermine erfolgt, in dieſem Fall aber / des Ger 
ots als Kaution deponirt werden muß. 
Die Königl. Förſter zu Schalkowitz, Hirſchfelde 
und Kupp ſind angewieſen, die Schläge auf Ver⸗ 
langen anzuzeigen. Die Verkaufs: Bedingungen 
werden im Termine vorgelegt werden. 
Außerdem werden 430 Kiftrn. Fichten⸗Brenn⸗ 
holz zum Verkauf geſtellt werden. 
Poppelau, den 3. November 1837. 
Der Königliche Oberförſter 
e Müller. 


Ediktal⸗ Citation. 
Da der Fuhrknecht Johann Kopfſewer und 
beſſen Brodtherr Ehrenfried (oder wie er ſich in 
er ſummariſchen Unterſuchung genannt Gottli eb) 
bauer, angeblich in Giehren anfäßig, welche 
beide ſich wegen Nichtdeklarirung einer Kiſte Bü⸗ 
cher, im Gewicht von 1 Ctr. 88 Pfd., in Unter⸗ 
ſuchung befinden, nach einer offiziellen Benachrich⸗ 
Üigung des Reichsgräflich Schaffgotſchſchen Gerichts: 
Amtes der Herrſchaft Greiffenſtein ihren Wohnſitz 
nicht in Giehren haben, ihr ſonſtiger Aufenthalts: 
et aber unbekannt iſt, ſo werden beide obenge⸗ 
nannte Denunciaten hiermit öffentlich vorgeladen 
und aufgefordert, von ihrem gegenwärtigen Aufent⸗ 
halks⸗ Orte ſofort anher Nachricht zu geben, oder 
in dem auf 

* den 21. December 1837 
ormittags um 11 Uhr in meiner Amts⸗Kanzlei 
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loco Neuberun anberaumten Termine zu erſcheinen 
und ſich auf die Anſchuldigung auszulaſſen, auch 
alle zu ihrer Vertheidigung dienende Beweismittel 
anzuzeigen, und wenn ſolche in Urkunden beſtehen, 
letztere mit zur Stelle zu bringen, widrigenfalls ſie 
der in der Denunciation angeführten Thatſachen 
in contumaciam für geſtändig und überführt. ers 
achtet und demnächſt, was Rechtens, wider fie er⸗ 
kannt werden wird. l 
Neuberun, den 22. Auguſt 1837. 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius 
Richter. 


Ediftal- Citation. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes 
werden nachſtehend genannte Perſonen, welche von 
ihrem bisherigen Wohnorte keine Nachricht gege⸗ 
ben haben, als: 

1) Johann Jany aus Naclo. 

2) Der Kohlführer Gregor Grutezyk aus Hal⸗ 

lemba. 

3) Der Häusler Anton Wacksmann aus Rad⸗ 

zionkau. 

4) Die Geſchwiſter Johanna und Karl Mar 

theiczyk aus Radzionkau. ; 

5) Der Mathias Czimpiel aus Deutſch-Piekar. 

6) Der Bauer Valentin Morawietz aus Bo⸗ 

brownik. 

7) Der Kaspar Perdella aus Joſephsthal. 

8) Der Nikolaus Koſyga aus Piaſetzna. 

9) Der Anton und Stanislaus Jaſchurek aus 

Siemianowitz. 
10) Die Gebrüder Woitek und Johann Kuhna 
Radoſchau. 5 

11) Der Joſeph Zolenga aus Deutſch⸗Piekar, 
welche Ortſchaften ſämmtlich im Beuthener Kreiſe 
gelegen ſind, — ſo wie ihre etwa zurückgelaſſenen 
Erben oder Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in 
der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 14. Februar 1838, 
V. M. um 9 Uhr, hirſelbſt anberaumten Termine 
entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte 
Bevollmächtigte zu erſcheinen und das Weitere zu 
gewärtigen; widrigenfalls ſie für todt erklärt, und 
ihr zurückgelaſſenes Vermögen den ſich gemeldeten 
und legitimirten Erben wird überwieſen werden. 

Carlshof, den 22. März 1837. 


Das Gerichtsamt der Gräflich Henkel von Don⸗ 


nersmark, Beuthen, Siemianowitzer Herrſchaften. 


Elsner. 


Holzverſteigerung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ver⸗ 
ſchiedener, im Forſtrevier Zedlitz zum Abtriebe kom⸗ 
menden Gehölze, find nachſtehende Termine anbe⸗ 
raumt, und zwar: 1 4 

1) den 20. November c., früh um 9 Uhr, im 
Walddiſtrikt Kottwitz, im Antheil Tſchechnitz, 
Strauch⸗ und Stammholz. 

2) den 20. Novbr. 0., Nachmittags um 2 Uhr, 
daſelbſt in dem Ablage⸗Hauſe, Korbmacher⸗ 
wiethen. 

3) den 21. November e., früh um 9 Uhr, im 
Walddiſtrikt Märzdorf, in den ſogenannten 
Sperlinken, im Holzſchlage, Strauch- un 
Stammholz. 

4) den 22. November c., früh um 9 Uhr, im 
Walddiſtrikt Rudau, Strauchholz, in der da⸗ 
ſigen Förſterei. 

5) den 23. November c., früh um 9 Uhr, da⸗ 
ſelbſt im Holzſchlage, Eichen Klafter- und 
Wipfelholz. 

Das holzbedürftige Publikum wird zu dieſen 
Verkäufen eingeladen, mit dem Bemerken, daß die 
Gehölze auch vor den Terminen in Augenſchein 
genommen werden können, weil die betreffenden 
Lokal⸗Forſtbeamten angewleſen find, ſolche auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 2 

Zedlitz, den 3. November 1837. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 


Da in Verfolgung unſerer Bekanntmachung 
vom 21. Juli c., die Verpachtung des Herzogli⸗ 
chen Amts Wilhelminenort betreffend, nur eine 
Submiſſion eingegangen iſt, ſo haben wir nun⸗ 
mehr einen Licitations⸗Termin 

auf den ten Dezember früh 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt. 

Es werden demnach Pachtluſtige zur perfönlichen 
Erſcheinung in dieſem Termine eingeladen, und 
können dieſelben vorher ſowohl die Amts⸗Realitä⸗ 
ten in Augenſchein nehmen, als auch die Pacht⸗ 


Bedingungen in unſerer Regiſtratur zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einſehen. 

Im Allgemeinen wird hierbei bemerkt: daß das 
mit Johannis k. J. pachtlos werdende Amt Wil⸗ 
helminenort im hieſigen Fürſtenthum und Kreiſe, 
6 Meilen von Breslau, 3 ½ Meilen von hier entfernt 
liegt und zur Pacht gerechnet werden: die beſtändigen 
und unbeftändigert Gefälle, fo wie die Dienſte der 
Einſaſſen, die Brau- und Brennerei zu Fürſtenellguth 
und die Vorwerksnutzung von den Gütern Fürſten⸗ 
ellguth und Wilhelminenort bei 28 Morgen 100 
QR. Gartenland, 2820 Morgen 42 QR. Acker⸗ 
land, 667 Morgen 18 OR. Wieſe, 71 Morgen 
15 QR. Hutung, 2 Morgen 17 QR. Teiche, 
258 Morgen 115 QR. Gräben, Wege und Un⸗ 
land, 21 Morgen 130 QR. Hofraum u. Bau⸗ 
ſtellen, zuſammen 3869 Morgen 77 QR.; daß 
ferner aber auch bei der guten Beſchaffenheit des 
gegenwärtigen Inventarii zur Erleichterung für 
den Pachtunternehmer die Hälfte des Werths als 
Grund⸗Inventarium angenommen werden ſoll. 

Jeder Pachtluſtige hat übrigens im Termin ſeine 
Qualifikation und Vermögensverhältniſſe glaub⸗ 
würdig nachzuweiſen, zur Sicherheit des Gebots 
eine Kaution von 2000 Rthlr. Geldwerth zu de⸗ 
poniren und bei Annehmbarkeit des Meiſtgebots 
innerhalb 4 Wochen den Zuſchlag zu gewärtigen, 
indem die Auswahl unter den Licitanten der Her⸗ 
zoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. 

Oels den 4. November 1837. 

Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche 
Kammer. > 
A uni en 

Am 10ten d. M., Vormitt. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Mäntlerſtr. Nr. 15 verſchied. Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und um halb 11 Uhr 

500 Flaſchen rother und weißer Wein 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 5. Novbr, 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Es empfiehlt ſich als prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer: 
Tarnowitz, im Novbr. 1837. Dr. Oppler. 


Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt zur 
geneigten Abnahme: S. E. Goldſchmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42, im Comptoir. 


NRieder⸗Ungar⸗Wein. 

Von meinem, in Oedenburg und Ruſt erkauf⸗ 
ten ſchönen, reinen, herben, 27er Ungar⸗Wein be⸗ 
ſitze ich noch Vorräthe, und offerire denſelben im 
Ganzen und einzenen Flaſchen zu billigen Preiſen. 

F. A. Hertel, am Theater. 


Anzeige. 
Neue Elbinger Bricken empfiehlt die Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Tabak⸗ Offerte. 

Sehr ſchönen leichten Thee⸗Canaſter Litt. A. 
16 Sgr., B. à 12 Sgr., C. à 10 Sgr.; Por⸗ 
toriko Nr. 3 à 8 Sgr., Cabannas⸗Cannaſter N. 0 
a 16 Sgr., Nr. 1 à 12 Sgr., Nr. 2 10 Sgr. 
aus der Fabrik des Herrn C. F. Kanzolo in Ber⸗ 
lin, erhielt und empfiehlt beſtens: 

Carl Bu ſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


Offene Stellen. 
1) Ein unverheiratheter Koch, 
2) ein geſchickter Conditor⸗Gehülfe und 
3) einige Apotheker⸗Lehrlinge, 
können baldigſt ſehr gut placirt werden vom An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


EEE — g— 
Zu vermiethen iſt zu Term. Weihnachten a. e. 
oder auch früher, das in dem Haufe, Karlsſtraße 
Nr. 10. parterre belegene Comptoir, nebſt Remiſe, 
Keller und ſonſtigem Waaren⸗Gelaß. — Auch kann 
auf Verlangen das Comptoir zu einem offenen 
Verkaufs: Gewölbe verändert werden. 8 
Das Nähere hierüber zu erfahren in der Nieder⸗ 
lage der Cichorien⸗Kaffee-Fabrik von C. G. J. 
Meyer u. Comp., Karlsſtraße Nr. 10. 
5 ͤ— . rere 
Ein geſchickter Conditor⸗Gehülſe kann bald an- 
treten, dei C. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 33. 


Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet iſt bald 
zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, im 2. Stock. 
b p r 

Ein Arbeits⸗Wagen mit Brettern und Leitern, 
ſteht zu verkaufen, Neue Gaſſe Nr. 8. 


”\ 


eee 


ad 
on Den Aten d. iſt ein flock⸗ D 
baariger, rothbrauner Hühner: 4 
> hund, auf den Namen Hektor # 
4 hörend, abhanden gekommen. Wer denſel⸗ 4 
ben Albrechtsſtraße Nro. 16 zurückbringt, 7 

oder zu feiner. Wiedererlangung bkhülflich 3 
iſt, erhält 2 Rtlr. Belohnung. 7 
K EN 
— a ng. 


Ergebene Anzeige. 


Einem reſp. reiſenden Publico beehre ich mich, 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
Michaeli d. J. ab den Gaſthof zum „goldnen 
Schwerdt“ am Ringe hierſelbſt auf mehrere Jahre 
in Pacht übernommen habe. 

Derſelbe iſt mit allen Bequemlichkeiten ausrei⸗ 
chend verſehen, und ich werde mir es durch billige 
und prompte Bedienung eifrig angelegen fein lafz 
ſen, allen reſp. Fremden und Beſuchenden den 
Aufenthalt möglichſt angenehm zu machen; auch 
verſichere ich: daß die Gaſtzimmer nie zu Familien⸗ 
zimmern — wie ein Herr Correſpondent in Nr. 85 
der Schleſiſchen Chronik über die hieſigen Gaſthöfe 
ſich vorſchnell auszulaſſen beliebte — gebraucht, 
ſondern nur zu gaſtlichen Zwecken ausſchließlich be⸗ 
nutzt werden. 

Waldenburg, den 1. November 1837. 

5 Carl Reimann, 
Gaſtwirth im goldnen Schwerdt. 


Tabak: Offerte, 


Unter der einfachen Etſquette: 
Leichter 


Tonnen⸗Canaſter Nr. 1, 
das Pfd. 7 Sgr., in ½, % u. ½ Paketen, 
habe ich eine Sorte, aus den beſten amerikaniſchen 
und holl. Blättern ſortirt, einſchlagen laſſen; den 
ich jedem reſp. Raucher — ohne alle beſondere An⸗ 
preiſung — wahrhaft als eine ſchöne und leichte 

Pfeife Tabak mit vollem Rechte empfehle. 
Der Tabak ⸗Fabrikant 
Auguſt Hertz o 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 
Engliſchen Callmuck und Caſtorin 


empfiehlt die Tuchhandlung von Wolff Lewiſohn, 
Blücherpla Ne. 1, erſte Etage, neben der Moh⸗ 
ren = Apotheke. 


nein. 
Friſche, ſtarke Haaſen, geſpickt a Stück 13 Sg., 
empfiehlt, Fiſchmarkt im goldenen Schlüſſel, 
C. Buh l, Wildhändler. 


Ke 


9/ 


Ein Parterre mit Hofraum und Remiſen, ſo 
wie eine erſte Etage in den nächſten Straßen des 
Ringes, wird, wo möglich zu Weihnachten o. oder 
zu Oftgen a. f. zu beziehen geſucht, und iſt das 
Nähere Catharinen⸗Straße Nr. 9, 1ſte Etage, im 
Comptoir zu erfahren. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen 
ı Fhaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 
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Feste Preise. 
Die neue Tuch⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung für Herren 


Stern & Weigert, 


u Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe, 
empfiehlt die ſo eben angekommenen, auf der letzten Frank: 
furt a/ O. Meſſe perſönlich eingekauften Waaren, insbefondere: 

Tuche und Halbtuche in allen Qualitäten und Far⸗ 
ben, moderne Winter⸗Beinkleiderſtoffe und Weiten, 
waſſerdichte Stoffe zu Herren⸗Mänteln, ächt oſtin⸗ 
diſche Foulards⸗Taſchentücher, 


ſo wie alle andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel in größ: 
ter Auswahl zur geneigten Beachtung. 


FT 


7 


Zum Ausſchieben, 

Donnerſtag den yten d. M., ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 

See AETR E 8 
Schlafröcke von 1%, Rthl. — 10 Rthl., 
Leibpelze für Herren, mit und ohne Beſatz, 
von 12 — 45 Rthl., Mäntel für Herren 
7 von 7 — 35 Rthl., wattirte Tuchröcke von a 
8 8 — 18 Rthl., To wie eine große Auswahl 4 
@ von Damenhüllen, Kinderhüllen und Knaben⸗ 7 
4 mänteln in allen Größen, empfiehlt zu äu⸗ 5 


ßerſt niedrigen Preiſen die Tuch-⸗ und Klei⸗ 
derhandlung von H. Lunge, 
f Ring⸗ u. Albrechtsſtr.⸗Ecke 59. 
S π rm = EEE Ww-r = 


3 
3 


& 


8 


. Sehr ſüßen und harten 


= Punſch⸗Zucker, 4 
a 5%, Sgr. pro Pfund. 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Haubenbänder, 
Stickmuſter und Wolle, mehrere Sorten Parchent, 
Winterwollen und Watte offerirt billigſt: die Band⸗ 
und Zwirn⸗Handlung des 
M. N. Lobethal, goldne Radeg. N. 2. 


Friſch angekommenes Rothwild, von Keule und 
Rücken, iſt pfundweiſe zu 3 Sgr., fo wie auch fri⸗ 
ſches junges Schwarzwild zu haben beim Wild⸗ 
händler Seibt, Kränzelmarkt, der Apotheke gegen⸗ 
über. x 


empfiehlt: 


e Ein Lehrling 
zur Handlung, der die erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, und von geachteten Eltern iſt, kann 


alsbald in einem hieſigen bedeutenden Haudlungs⸗ 


hauſe Aufnahme finden. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich, um ein Näheres zu erfahren, an Hrn. 
Nickolmann zu Breslau, Schmiedebrücke Nr. 
50, verwenden. 


Ein junger Menſch wünſcht Elementar-Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Näheres iſt auf der Schmie⸗ 
debrücke Nr. 33, drei Treppen hoch, hinten her⸗ 
aus, beim Schneidermeiſter Hrn. Rhode, Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends Nachmittags von 4 —5 
Uhr zu erfahren. 

Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Dresden, 
Leipzig und Berlin. Zu erfragen Reuſcheſtraße 
im Rothen Haufe in der Gaftftube, 


Eine freundliche Wohnung mit Möbeln, für ei⸗ 
nen auch zwei Herren, iſt bald zu beziehen am 
Neumarkt Nr. 28 eine Stiege hoch. 


Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen 
und Termin Weihnachten zu beziehen. Näheres 
Roßmarkt Nr. 13, in der Handlung 

vorm. 


S. Schweitzers feel. Ww. u. Sohn. |Disconto . 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


F : 
T BR 
2 


Dio 2. 
Die Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl, à Vista 
Dito 0% Messe 
Dito is. % 2 Mon. 
Berlin . A Vista 
Dito 2 Mon, 


8 Zu verkaufen. 

Eine ſehr nahe an der Stadt gelegene Wein⸗ 
brennerei mit bedeutendem Acker und ein vollſtän⸗ 
diges Gehöfte mit großer Schankgelegenheit und 
guter Nahrung, maſſiver Brennküche u. Gewölbe, 
iſt, wegen Veränderung des Eigenthümers, unter 
ſehr annehmbaren Anzahlungen bald zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen bei dem Commiſſ. Herr⸗ 
mann, Ohlauerſtraße Nr. 9. 

Breslau, den 8. Novbr. 1837. 


ee, neee eee 
Alte Hohlwerke und Stürzen 


zum Reparfren der Dächer, werden abgelaſſen; 
Ohlauerſtraße Nr. 38. im Gewölbe. 
. 


Offener Gärtnerpoſten 

zu Jeſchütz bei Trebnitz. 
—ů 

Ein Bedienter, welcher mit Gewehren um? 
zugehen verſteht, entweder unverheirathet, oder deſſen 
Frau eine geſchickte Köchin ſein muß, wird au 5 
Land verlangt. Wohin? iſt zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 30 beim Wirth. 


Unſern geehrten Abnehmern widmen wir die el 
gebene Anzeige, daß jetzt wieder: 
. Eichel⸗Caffee 2 

bei uns zu haben iſt, für deſſen Aechtheit und 

Reinheit wir uns verbürgen. . 
a C. G. J. Meyer & Comp. 
Chichor.⸗Caffee⸗Fabrik, 
Niederlage Carlsſtraße Nr. 10, 


Angekommene Fremde. 


Den 7. November. Gold. Schwerdt: Hr. Guts. 
Baron v. Lüttwig aus Mittelſteine. Hr. Part. Raupach 
a. Schweidnitz. — Blaue Hirſch: Hr. Oberamtmann 
Müller. a. Borganie. Hr. Rentmſtr. Schor v. Jordans 
muͤhl. Frau Gutsb. Podczaska a. Polen. Hr. Gutsb. 
Kempner a. Lipie. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Schle⸗ 
finger a. Oblau. Weiße Adler: Hr. v. Heugel aus 
Schuͤtzendorf. Hr. Gutsb. v. Mlokoſiewicz a. Polen. — 
Große Chriſtoph: Hr. Hptm. v. Pannewitz a. Lied? 
nitz. Hr. Kfm. Pollack a. Ratibor. Hr. Thierarzt Gaͤb⸗ 
ler aus Neiſſe. — Roͤmiſcher Kaiſer: Baronin von 
Gruttſchreiber a. Koſel. Gold. Gans: Hr. Staaterath 
v. Bechtieff a. Warſchau. Hr. Gutsb. Reiniſch a. Muͤnch⸗ 
hoff. Hr. Buntpapier⸗Fabrikant Knepper aus Dresden. 
Hr. Kfm. Haupt aus Wüftewaltersdorf. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Lieut. Baron von Stoſch a. Herrnſtadk. 
Hr. Lieut. v. Schoͤnholz aus Brandenburg. Hr. Bau⸗ 
Inſp. Krüger a. Oppeln. Hotel de Pologne: Hr. 
Pfarrer Klimich a. Rohnſtock. — Deut ſche Haus: Hr. 
Hauptmann Lange a. Stettin. Hr. Lieut. v. Colomb 
a. Berlin. Hr. Gutsb. Reimann a. Warmbrunn. Hr. 
Kunſtreiter Beranek a. Prag. Zwei gold. Loͤwen; 
Hr. Lieut. Strauch a. Sulau. - 

Privat⸗Logis: Schmiedebruͤcke 21. Hr. Kauf, 
Liſchtzenski a. Gleiwitz. e i 


( AAA N 
WECHBEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 8. November 18397. 

ee 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour.;2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 


Wien in 20Kr. „ 2 Mon. 
Augsburg 2 Mon. 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


. 
. 
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a Were 


Zins- 
Effecten - Course. Fass, 
Staats-Schuld-Scheine 4 


Seehdl. Pr. Scheine àB50R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 
dito dito 500- | 4 
dito Ltr. B. 1000- 
dito dito 500 


ee 
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Orte 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 115 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſen ten für 


